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Reichsregimmg im-MMSrkontrolle!
Der Inhalt der Seutschen flntwort.

(Radio - Meldung .)
Berlin , 30 . Der deutsche Botschafter in Paris ist beauf¬

tragt, heute in Paris der Botschafterkonferenz die Ant¬
wort der deutschen Regierung auf die militärische Kontrollnotc vom
28. Mai und auf das Schreiben Herriots und Macdonalds vom 24.
Juni zu überreichen. Die Note weist nach einer eingehende» Dar¬
legung der Stimmungen des deutschen Volkes den Gedanken zurück,
daß es Deutschland irgendwie eingefallen wäre, in Europa be¬
waffnete Konflikte hervorzurufen . Sie stellt ausdrücklichfest, daß die
deutsche Regierung von ihrem früheren ausdrücklich dargelegten
Stairdpunkt nicht abgehe, vielmehr ihren Rechtsstandpunkt aufrecht
erhält . Wenn sie daraus jetzt gleichwohl nicht die praktischen Folge¬
rungen ziehe, so sei für sie hierbei die inztvischen eingetretene Ver¬
änderung der gesamten politischen Lage bestimmend. Unter Fest¬
stellung der ausdrücklichenErklärung der alliierten Regierungen , daß
es sich bei der geforderten Generalinspektion um den Ab¬
schluß der interalliierten Militärkontrolle und um ein im Artikel 213
des Versailler Vertrages vorgesehenes Verfahren handeln soll. Die
deutsche Regierung sei daher bereit, die Generalinspektion zuzu¬
ll a s s e n . Die deutsche Regierung setze aber voraus, daß iiberdie
Modalitäten der Durchführung der Gcneralinspektion eine
Verständigung gefunden werde, die es ermöglicht, die Kontrolle
durchzuführe» , im Geiste der Achtung und des vertrauensvollen Zu-
sauinvenunrkens. Die deutsche Regierung bringt schließlich zum
Ausdruck, daß die Generalinspektion mit allen Mitteln be¬
schleunigt werden soll und als Schlußtermin für die General-
inspektion den 30. September zu bestimmen. „Das deutsche Volk
lehnt den Gedanke» an Krieg ab und unter den politischen Faktoren
besteht Einigkeit darüber, daß eine heimliche Waffen¬
rüstung als ebenso unmöglich wie nutzlos und gefährlich
abzulehnen ist . Die Reichsregierung hat sich andererseits ernst¬
lich bemüht, die Enttvaffnung gewisser politischer Verbände, die mit
Turn - und Sportvereinen nicht vertvechselt werden dürfen, rücksichts¬
los durchzuführen, so daß von einer ern st haften Bewaff¬
nung dieser Verbände nicht mehr die Rede sein kann."

Die Note geht auch auf die tiefgehende Erbitterung ein , die
gegenwärtig im deutschen Volke sich in Demonstrationen Luft
macht. Sie weist auf die Leiden der Ruhrbevölkerung hin und
erklärt , daß die ganze Bewegung niemals sich so angespannt
hätte , wenn man Deutschland gegenüber von vornherein eine
Politik der Verständigung Raum gegeben und ihm die gleich¬
berechtigte Mitarbeit zugcstanden hätte . Stattdessen habe man
dem deutschen Volke gegenüber jede Rücksicht auf feine wirt¬
schaftlichen Fähigkeiten und auf seine berechtigten Gefühle ver¬
missen lassen. Gewiße Aeußerungen alliierter Staats¬
männer ließe darauf schließen, daß sich dieser Zusammenhang
Bahn zu brechen beginnt.

In der Note wird in diesem Zusammenhänge festgestellt , daß
es kein Militär in der ganzen Welt gäbe, das die Meinung haben
könnte, daß Deutschland in Europa bewaffnete Konflikte hervor¬
zurufen vermöge . Deutschlands technische Mittel für die mate¬
rielle Sorge seiner Armee sind geringer als diejenigen auch nur
kleiner Staaten . Deutschland besitzt nicht einmal dasjenige
Quantum an Munition, was ihm nach dem Vertrag von Ver¬
sailles zusteht. Die öffentliche Meinung Deutschlands
lehnt sich gegen eine erneute Kontrolle auf, weil sie in
ihr einen Eingriff in die Hoheitsrechte sieht.

In der Erklärung , daß die deutsche Regierung an ihrem
R e ch t s st a n d p u n k t fest hält, sich aber bereit erklärt , die
Generalinspektion zuzulassen , wird schließlich noch besonders be¬
tont , daß die deutsche Regierung glaubt , daß die gegenwärtige
allgemeine Lage durch das Bestreben gekennzeichnet ist, an die
Stelle der Gewaltpolitik eine Politik der Verständigung
zu setzen . Die schweren Opfer , welche die deutsche Regierung von

dem deutschen Volke verlangen muß , um die Gedanken des Sach¬
verständigengutachtens in die Tat umzusetzen , sind nur — so seift
die Note hinzu — in der Ueberzeugung tragbar , daß dem deut¬
schen Volke seine vertragsmäßigen Rechte wieder
herge stellt werden und daß ihm durch die Lösung der Re¬
parationsfrage nicht nur eine finanziell -wirtschaftliche, sondern
überhaupt eine neue Aera in den Beziehungen der Völker ein¬
geleitet wird . , ; ,

flus der sklmMschen Kammer.
Am Sonnabend beantwortete in der Kammer General Rollet

Ausführungen des Abg. Philippoteaux über die Zustände beim B e -
satzungsheer. Daß einige Mißbräuche vorgekommen seien , sei
nicht nur wahrscheinlich, sondern sicher , da es sich um Menschen
handele. Die Mißbräuche werde er verfolgen und sich dabei von den
Richtlinien leite » lassen, die der Ministerpräsident gezogen habe.

Da Herriot ein Vertrauensvotum für sich und sein
Kabinett forderte, so erklärte für die sozialistische Fraktion Ab¬
geordneter Blum , seine Freunde und er würden sich der Abstim¬
mung enthalten, da sie iunnsr die Ruhrpolitik bekämpft hätten . Sie
wollten aber nicht gegen die Regierung Herriot stimmen, deren
Unterstützung sie beschlossen hätten. Was auch geschah . Das Ver¬
trauensvotum wurde darauf mit großer Mehrheit angenommen.

Völkerkunds-Schrittmacher.
(W 0 l f f m e l d u n g.)
Lyon, 29 . Heute begann hier die 8. Vollversammlung des

Verbandes der Vereinigungen für Völkerbund. Die deutsche Liga
für Völkerbund ist vertrete» n. a. durch den Vorsitzenden, den frühe¬
re» Botschafter Grasen Bernstorff, und den Reichstagsabgeord-
neten Erkelenz. Der Wirtschaftsausschuß hat eine Entschließung
angenommen , der zur Durchführung des Sachverständigengutachtens
als notwendig bezeichnet» daß Deutschland Mitglied des Völkerbundes
wird und über einen ständigen Ratssitz verfügt.

Das GWerskomplott tu Griechenland.
(Meldung aus Athen .)
Bei dem Streit der griechischen Marineoffiziere gegen den

Marineminister handelt es sich, wie jetzt festgestellt wird, um ein
regelrechtes Komplott der Militärliga gegen die Regierung über¬
haupt. Eine ganze Reihe von Offizieren ist bereits verhaftet tvorde,,.

Die Sesolöungssrage.
Das Reichskabinett hat den Nachttag zur Besoldungsordnung

verabschiedet. Entsprechend den Beschlüssen deS Reichstages wird
der ganze vom Reichsfinanzministerium zur Verfügung gestellte Be¬
trag auf die Grundgehälter der Gruppen 1—6 verteilt . Dabei ist
die geringste Erhöhung auf 2 Mark, die Erhöhung der Endgehälter
aus 8 Mark festgesetzt worden. Die erste» Gehaltsstufen sämtlicher
Gruppen und damit der Diätare gehen leer aus . In der ersten Be¬
soldungsgruppe beginnt die Erhöhung mit 2 Mark bei Stufe 6, in
der Gruppe 2 bis Stufe 4, in den Gruppen 3—6 bei Stufe 2. Die
Erhöhungen steigen bei allen Gruppen im Endgehalt auf 8 Mark.
Die Kinderzulagen bleibe» unverändert, lieber die vorübergehende
Einstellung des Abbaues ist kein Kabinettsbeschluß gefaßt worden.
Es haben lediglich im Reichsfinanzministerium Vorbesprechungen
stattgefunden.

Reuter meldet aus Johannesburg , daß ein Parteitag der Ar¬
beiterpartei mit 513 gegen 17 Stimmen beschlossen habe, Mit¬
glieder der Partei in das Kabinett zu entsenden.

Die am Sonnabend in Düsseldorf begonnenen Mieum - Ver -
Handlungen werden heute fortgesetzt.

Die oberschlesischenkeichstasswaklenungültig
Gin SeschlO Ses Mal> lprüsungsgmch!s.

Das Wahlprüfungsgericht des Reichstages hat folgendes
Urteil verkündet: Die Wahlen im Reichswahlkreis 9 (Oppeln ) wer¬
den für ungültig erklärt. Es müssen Neuwahlen statt¬
finden, da es sich nicht feststetten läßt , welches das Ergebnis
der Wahle,, gewesen sein würde , wenn sie ordnungsmäßig von¬
statten gegangen wären.

Die Nachprüfung hat ergeben , daß die Zurückweisung des
Wahlvorschlages der seitens der Wirtschaftspartei des deutschen
Mittelstandes im Kreise Oppeln eingereicht worden war,
nicht hätte erfolgen dürfen . Eine Rückwirkung der Ungültigkeits¬
erklärung auf die Wahlkreise Breslau und Liegnitz kommt » ach
Ansicht des Gerichts vorläufig nicht in Frage . Durch dieses Urteil
gehen die bisherigen Abgeordneten dos Wahlkreises ihrer Man¬
date verlustig. Es sind die Abg. Wolf (Deutschnat . ) , Ehr¬
hardt und Zippert (Zentr . ) , Jadasch und Jendrisch (Komm .)

Den Zeitpunkt der Neuwahl , der vor Ende Juli nicht statt¬
finden wird, wird der Reichsminister des Innern festsetzen.

*

Der Reichstag beschloß am Sonnabend die Einstellung des
Verfahrens gegen die kommunistischen Abgeordneten Buchmann,
Florin und Schlecht. Die vom Oberreichsanwalt nachgesnchte Ge¬
nehmigung zur Zeugenvernehmung des Abg. Rädel (Komm.)
wurde verweigert.

Sturmkatastrophe in Amerika.
(Wolffmeldung aus Cleveland .)
Berichten zufolge hat ein Tornado die ganze Stakst Lore City

weggefegt , doch ist infolge der Zerstörung der telephonischen und tele¬
graphischen Verbindungen eine Bestätigung dieser Nachricht nicht
Möglich. 300 Menschen solle« getötet und 500 verwundet sein . Beim

Einsturz des Theaters allein sollen 80 Personen getötet und 100 ver¬
wundet worden sein.

Die deutsche flnrneslieMerung.
Der Rechtscrusschuß des Reichstags behandelte unter dem

Vorsitz des kommunistischen Abg . Katz zunächst den Entwurf einer
weiteren Verordnung über die Gehrauc ^ ftsuevrr und die Gebühren
der Rechtsanwälte . Der Ausschuß nahm den Entwurf ohne Wider¬
spruch an . Alsdann wurden die Anträge der verschiedenen Par¬
teien zur Mmneftiefvage beraten . Abg. Dr Rosen seid (Soz .)
begründete den sozialdemokratischen Antrag der
Straffreiheit für Straftaten verlangt , 1 . die im Jahre 1918 im
Zusammenhang mit >dsn Unruhen in Bayer » geschehen sind ; 2 . des
Jahres 1923 im Zusammenhang mit den durch die Inflation oder
durch die Löbensmittslkncchpheit hervorgerufenen Unruhen oder
zwecks Abwehr monarchistischer Bestrebungen oder im Zusammen¬
hang mit Kundgebungen für die republikanische Staatssorm oder
im Kampf um die Lohn - und Preisgestaltung begangen wurden;
3. durch Bekanntgaben des Bestehens verbotener Organisationen,
was bekanntlich von lden Gerichten öfter als Landesverrat nsw.
bestraft wurde . — Abg. Dr . Kahl (D . Vp .) führte aus , das rich¬
tige sei keineswegs eine allgemeine Amnestie.

Wegen ReiiHtagsplenumbeginn mußte sich hieraus der Aus¬
schuß vertagen . Nächste Sitzung drei Tage vor Wiodereinberufung
des Reistages.

Die Verfassungsftiern . Der ..Amtliche Preußische Pressedienst"
teilt folgende Verfügung des Ministers des Innern Severing mit:
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Wiederkehr des Verfassungstages
bestimme ich , daß für Veranstaltungen zu Ehren der Verfassung am
10. und 11 . August durchweg Ausnahmen von den durch 8 3 der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. 2. 24 ergangenen Ver-
sammlungs - und Umzugsverbot zu gestatten sind.

Der Reichsparteitag der Christlichsvzialen ftksgemem-
schnst findet vom 9. bis 1h. August in Hamm m Westfalen statt.

Die Rerchsmarine im haushaltplan 1 -L4
Bon O . Hünlich, M. d. R. . . , s, ;

Vor einigen Tagen sind an dieser Stelle die Schluß¬
ziffern des dem Reichstage vorgelegten Haushaltsplanes des
Reichswehrministeriums für das Rechnungsja^ 1924 ver¬
öffentlicht worden. Soweit die Marine in Frkge kommt,
besteht aber Wohl auch größeres Interesse für die Einzel¬
titel des Haushaltsplanes.

Die Haushaltsstärke des eigentlichen Märinepersonals
beträgt 907 See - , Ingenieur - und Sanitätsoffiziere , 456
Deckoffiziere, 3476 Unteroffiziere und 10087 Mannschaften,
oder zusammen 14 920 Köpfe. Es sind das gegen
das Vorjahr 7 Seeoffiziere und 34 -Unteroffiziere mehr.
Die Zahl der Deckoffiziere ist um 41 gerin¬
ger geworden. Das erklärt sich daraus, daß die ab-
gehenden Deckoffiziere nicht mehr ergänzt werden. Das
Reichswehrministerium hat sich bekanntlich schon kurz nach
Beendigung des Krieges mit Zustimmung der Nationalver¬
sammlung zur Abschaffung der Deckoffizierlaufbahn ent¬
schlossen . Die Deckoffizierstellenwerden im Laufe der Zeit
in den : Maße, wie sie infolge Ausscheidens von Deckoffi¬
zieren frei werden, bis weitere Erfahrungen vorliegen, in
dem Verhältnis 1 : 6 in Offiziers - bzw . Unteroffiziersstellen
umgewandelt. Nach Fortfall der Deckosfiziere soll Las Ver¬
hältnis der Oberfeldwebel- zu den Feldwebelstellen gleich
1 : 1,4, der Oberfeldwebel- und Feldwebelstellen zu den
übrigen Unteroffizierstellen gleich 1 : 3,5, der Obermaate
zu den Maaten gleich 1 : 2 sein. Damit aber während der
Uebergangszeit keine Stockung in der Beförderung zum
Oberfeldwebel eintritt, darf jede zweite für Unteroffiziere
frei werdende Deckoffizierstellein eine Oberseldwebelstelle
umgewandelt werden. Die Zukunft muß erst noch zeigen,
ob sich die Beseitigung der Deckoffiziere wirklich zweckent¬
sprechend auswirken wird. Bei allem Verständnis für das
Unvollkommene der Deckoffizierlaufbahn, wie sie bestand,
darf doch nicht vergessen werden, daß die Deckoffizieredie
Stellung des älteren Praktikers ausfüllten , die sich für die
Schlagfertigkeit der schwimmendenVerbände als von höch¬
stem Wert erwies . Uebrigens haben auch andere Marinen
bis zur Stunde den Deckoffizier beibehalten. Es ist picht
anzunehmen, daß das nur aus Tradition geschieht.

Neben dem eigentlichen Marinepersonal stehen dann
noch 1575 planmäßige Beamte, 271 außerplanmäßige Be¬
amte und 8488 nicht beamtete Hilfskräfte. Von den letzte¬
ren sind 776 im technischen sowie im Bureau - und Registra¬
turdienst tätig.

Besonderes Interesse erweckt der Abschnitt der einmali¬
gen Ausgaben . Hier werden zunäch st 3 763 000
Mark als fünfte Rate für den seit Jahren
im Bau befindlichen Kleinen Kreuzer ange¬
fordert. Für diesen Neubau wurden schon in Len Jahren
1920/22/23 Mittel zur Verfügung gestellt. Der Bau des
Kreuzers ist zu ungefähr 40 Prozent durchgeführt. Für die
Arbeiten bis zur endgültigen Fertigstellung sind nach einem
Ueberschlag noch 6 500 000 Mark nötig , so daß für das kom¬
mende Jahr noch 2 737 000 Mark verbleiben werden. Die
gesamte artilleristischeArmierung des Kreuzers wird noch
3 966 000 Mark kosten ; angefordert werden in diesem Jahre
1600 000 Mark und außerdem für die Torpedoarmierung
als vierter und letzter Teilbetrag 590 000 Mark.

Angefordert wird ferner die erste Rate für den
Bau eines neuen Torpedobootszerstörers
in Höhe von 1200 000 Mark. Der gesamte Neubau ist mit
2 600 000 Mark veranschlagt, so daß 1400 000 Mark vorbe-
halten bleiben. Es handelt sich um einen Ersatzbau für den
ältesten Zerstörer, entsprechend den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages . Die artilleristischeArmierung des Zer-
störers erfordert anschlagsgemäß 832 000 Mark, wovon für
dieses Jahr 400 000 Mark angefordert werden. Für die
Torpedoarmierung des Zerstörers sind im laufenden Jahre
300 000 Mark eingestellt, 800 000 Mark bleiben für das
nächste Jahr Vorbehalten . Insgesamt werden also für
Schiffsneubauten und Armierungen 7 753 090 Mark an¬
gefordert.

Für dieBedürfnissederWerftWilhelms-
haven sind zur Fertigstellung einer einheitlichsten
Plattenzule ge Halle 750000 Mark eingestellt. Der
Bau wurde bereits im vorigen Haushalt angefordert und
bewilligt . Die Durchführung hat im vergangenen Jahre
aber nur in geringem Umfange gefördert werden können.
Aeynlich steht es mit dem Ersatzbau der Wasser-
b a uv e r f u chs an st a l t, der auch schon im vorigen
Jahre bewilligt worden ist . Dieses Vorhaben konnte im ver¬
gangenen Jahre nicht einmal begonnen werden. Jetzt wer¬
den 68 000 Mark angefordert, womit der Bau bestritten
werden kann . Für die Vergrößerung einer Ma¬
schine n b a u w e r k st a t t sind 437 000 Mark eingestellt.
Der Vergrößerungsbau macht sich notwendig, weil die
Werft jetzt in größerem Umfange als vor dem Kriege Unter-
suchungs- und Reparaturarbeiten an den Lafetten des Ma-



Das kelchsparlamenl verlast sich.- inematerials selbst vornehmen muß. Schließlich werden
noch 1 607 310 Mark angefordert für eine Reihe von Rest¬
arbeiten aus den Jahren 1922/23. Es handelt sich dabei u . a.
um die Fortsetzungder Arbeiten zur Verbesserungdes Jade¬
fahrwassers, die Fertigstellung des Vermessungsschiffes
„ Meteor" den Umbau eines U -Bootes als Hilfsfahrzeug,
das Legen von festen Sauerstoffleitungen von der Erzeu¬
gungsanlage nach den Gebrauchsstellennebst Zubehör, die
Instandsetzungen der fortifikatorischenAnlagen der Küsten¬
befestigungen usw. Außerdem werden verlangt : 32 000 Mk.
für die Errichtung eines Bootsmagazins auf dem Arsenal
Kiel und 45 200 Mark zur Wiederherstellung der Brücken
und Uferwerke vor der Torpedoschuleund der Marineschule
in Flensburg -Mürwik. 60 000 Mark sind notwendig zur
Herrichtung eines alten Panzerschiffes („Baden" oder
„Zähringen") zu Schießversuchen.

Die Artillerieverwaltung fordert 1 667630
Mark zur artilleristischenInstandsetzung der Schiffe und
Torpedoboote, 433 710 Mark für die Instandsetzung und
Ergänzung der, optischen Geräte der Küstenbefestigungen,
260 650 Mark für Beschaffung von Maschinengewehren,
Zubehörteilen zu MG .-Teilen , Auffüllung des Zubehörs
für Feldgeschütz und Minenwerfer der Küstenwehrabteilun¬
gen und Aenderungsarbeiten an diesen Waffen auf grund
der Kriegserfahrungen, 600 000 Mark zur Wiederherstel¬
lung unbrauchbarerGeschütze , 1 333150 Mark zur Instand¬
setzung der vom Heere übernommenen Munition der Küsten¬
werke , 347160 Mark zur Instandsetzung der Armierungen
der Küstenbefestigungenund 158 350 Mark (der gleiche Be¬
trag bleibt für das kommende Jahr Vorbehalten) zur Aus¬
führung von Munitionsrevisionen an der
Marine Munition. Das sind für die Bedürfnisse der
Artillerieverwaltung insgesamt 4 800 540 Mark.

Das Minenwesen erfordert 5 398 860 Mark. Da¬
von entfallen allein 4 235 000 Mark auf die Neubeschaffung
von Sperrmaterial für die durch die Explosion in Groden
(Cuxhaven) vernichteten Bestände und 700 000 Mark für
die Einrichtung und Ausstattung eines neuen Minendepots
an der Elbe unter Benutzung der bei den Abbruchs - und
Aufräumungsarbeiten gewonnenen Materialien . Nachdem
die Interalliierte Kontrollkommissionnunmehr die Spe r r-
fahrzeuge endgültig festgesetzt hat, die der Marine ver¬
bleiben, muß eine Grundreparatur dieser Fahrzeuge
erfolgen, die im Kriege stark in Anspruch genommen sind.
Die Kosten sind mit 308 580 Mark angefordert, wovon in
diesem Jahre 154290 Mark eingestellt worden sind . Das
gleiche trifft zu auf die notwendige Grundreparatur
des gesamten Netzsperrmaterials (rund 300
Kilometer) , die mit 386 710 Mark veranschlagt ist und wo¬
von 154 280 Mark angefordert werden. 77140 Mark sollen
zur Auffüllung und Vereinheitlichung des
Bugschutzgerätes dienen, so daß es künftig von sämt¬
lichen Schiffen und Torpedobooten gefahren werden kann.

Die Garnisonverwaltung erfordert 524000
Mark. Für den Ba » eines Schulgebäudes in
Emden sind darin 100 000 Mark enthalten (40 000 Mark
bleiben für das nächste Jahr Vorbehalten) . Das Schul¬
gebäude wird auf dem Kasernengrundstück errichtet . Die
bisher aushilfsweise für Schulzwecke beanspruchten Räume
der Kaserne in Emden müssen für die Mannschaftsunter¬
bringung herangezogen werden. 40 000 Mark entfallen
Weiter auf die Vergrößerung des vorhandenen
2 00 - Meter - Schieß st arides auf 300 Meter
Und den Ausbau eines MG . - Schieß st andes
-in Emden. Auf den Ausbau von Familienwohnungen in
reichseigenen Gebäuden sind 192 000 Mark, zur Ergänzung
der Geräte für Mannschaften, ihre Speisesäle und Küchen
450 000 Mark und für den Ausbau der Baracke L in Swiue-
Münde 42 600 Mark vorgesehen.

Im allgemeinen Schiffahrtsinteresse werden für die Be¬
schaffung von Seezeichen, von denen im letzten Winter in¬
folge der Stürme in der Jade 6 Seetonnen und eine Anker¬
boje verloren gingen , 7600 Mark und für die Herstellung
von Uebungskarten 8000 Mark gefordert.

Unter den verschiedenen Bedürfnissen werden neu ange¬
fordert als erste Rate 76 710 Mark für die Ergänzung
der Unterwasserschallausrüstung. Diese Er¬
gänzung soll jetzt im Rahmen der von der Kontrollkommis¬
sion zugestandenenZahlen erfolgen. Vorbehalten bleiben
für den kommenden Haushalt 126 500 Mark. Eine erste
Rate in Höhe von 96 000 Mark wird ferner zur Ergänzung
von Fehlbeständen und Verbesserungen am Gerät der
Küstenwehrabteilungen eingestellt, 136 000 Mark bleiben
Vorbehalten. Schließlich werden noch 173 060 Mark für den
Bau einer Kü st enhorchanlage angefordert.

Bemerkenswert ist auch das Kapitel Bildungs¬
wesen. Es erfordert insgesamt 824 060 Mark. Davon
entfallen nicht weniger als 614 440 Mk. aus den Marine-
fachschul - Unterricht. Für seinen Ausbau sind
übrigens auch in den einmaligen Ausgaben 174 840 Mark
eingestellt. Die Schulen sollen besonders für Gewerbe und
Technik ausgebaut werden; denn die Unterbringung von
ausscheidendenSoldaten in Beamtenstellen ist auf sehr lange
Zeit hindurch unmöglich. Infolgedessen wird der Unterricht
in erhöhtem Maße auf den Uebertritt des Soldaten in das
freie Erwerbsleben zugeschnitten. Die verbleibenden Be¬
träge entfallen mit 54 400 Mark auf die Marineschule in
Flensburg -Mürwik, mit 32100 Mark auf die Marineschule
in Kiel, mit 31 750 Mark auf die Schiffsartillerieschule und
Versuchskommando, mit 18 450 Mark auf die Küstenartille¬
rieschule und Versuchskommando, mit 28 660 Mark auf die
berufswissenschaftlicheWeiterbildung der Offiziere und Be¬
amten, mit 17 850 Mark auf das Büchereiwesen und mit
20 790 Mark auf die Fürsorge während der Dienstzeit, wie
Bereitstellung und Betrieb von Kameradschaftsheimen,
Soldatenzeitungen , unterhaltende Vorführungen und be¬
lehrende Vorträge mit Besichtigungen usw.

Der Haushaltplan ist auf Goldmarkgrundlage gestellt.
In den vergangenen Jahren war das bekanntlich nicht der
Fall , so daß der eigentliche Wert eines Haushaltplanes fast
vollständig verloren ging . Jetzt sind wieder brauchbare Ver¬
gleiche möglich und die Haushaltswirtschast gewinnt ihre

fliisumtuiWsrMii lm Reichstag.
(Berliner Eigenbericht .)
Fm Reichstage erfolgte am Sonnabend die gemeinsame

Beratung der Anträge gar Aüfwertungsfr -age , in denen
die Aende -rung oder Aufhebung der dritten Stenernotverovdnnng
verlangt wird.

Abg . Hergi (Dtn .) begründet einen Antrag auf Aufhebung
der dritten Steuernotverordnung . Die darin enthaltenen Auf-
-wertu -ngsdorschriftsn find so Ungerecht , daß die meisten Schuldner
sich schämen , sie anzu -wenden und aus AustandKgefühl mehr Kahlen.
Im Volke wächst immer mehr das Gesühl , daß eine gerechte Auf¬
wertung >der durch die Inflation entwerteten Ansprüche notwendig
fei . Das muß schleunigst geschehen, denn der jetzige Zustand bil¬
det auch das Fundament für die 'große Belastung , dir das Sach¬
verständigengutachten uns auferlegen will . Die Sachverständigen
betrachten die iner -en Schulden Deutschlands als getilgt durch die
Geldentwertung . Darum glauben sie, Deutschland so stark belasten
zu können . Wir beantragen 'die Aufhebung ' der dritten Steuer-
-notverordrmug zum 31 . Juli 1824 und für den 1 . August sin neues
Gesetz, das eine gerechte Lösung der Aufwertngsfrwge bringt . Es
müssen -bestimmte bevorzugte Forderungen festgelsgt werden, ,

die
höher aufgewertet werden . Dazu müßten alle die Fälle gehören,
in

'
denen gesetzlicher Zwang zur Anlage in Mündeilsicheren Pa¬

pieren bestand . Di e Regierung muß schnell handeln , denn wer
rasch gibt , gibt doppelt . (Beifall .)

Abg . Dr . Hertz ( Soz .) : Die sozialdemokratische Fraktion ist
bereits vor Wochen dafür eingetreten , daß die Aufwertungsfnige
möglichst bald behandelt wird , weil es notwendig ist, zu prüfen,
ob die großen Versprechungen , die ein Teil dieses Hauses den In¬
flations -Geschädigten gemacht hat , jetzt eing -elöft werden sollen.
Die Organisationen der Inflations -Geschädigten haben vollendete
Gesetzentwürfe ausgsar -b eitet . Keine Partei , insbesondere , nicht
die deutschnationale , hat sich indes berufen gefühlt , -e-i-nen solchen
Antrag auszunshmen und uns hier zu -unterbreiten . Der deutsch-
nationale Antrag stellt das Muster eines -durch sachliche Ueber-
legungen nicht getrübten demagogischen Vorgehens dar . Selbst
die „Deutsche Allgenreine Zeitung " urteilt : „Wer derartige Vor¬
schläge macht , der muß auch die Verpflichtung in sich fühlen , den
Weg aufzuzeigen , auf dem sie durchgeführt werden können . Wer
es anders macht , treibt ein -Spiel mit der, durch die Geldent¬
wertung Geschädigten und nährt Hoffnungen , die sich nicht erfüllen
werden .

" Den Deutschnationalen möchte ich deshalb den guten
Rat -geben , jetzt baldigst einen Gesetzentwurf auszu -arbsiten , damit
sie, wenn sie in einigen Wochen in die glückliche Lage kommen soll¬
ten , die Regierung zu übernehmen , ihre Versprechungen wahr¬
machen können.

Jedem Opfer der Geldenwevtung steht ein Gewinner an der
Geldentwertung gegenüber . Das , was 'wir den Opfern der Geld¬
entwertung jetzt geben wollen , müssen wir den Jniflationsgewinn --
lern nehmen . (Sehr richtig ! ü . d . Soz .) Angesichts dieser Tat¬

sache verdient es die größte Beachtung , daß sich Reichslaud-
bund und Reichsverband der deutschen Industrie immer

gegen Aufwertungsbestrebungen gewandt haben.
Der deutschnationale Antrag fordert allerdings , daß die Betrage,
die für Verzinsung und Rückzahlung der aufgewerteten Schulden
erforderlich sind , vom Reiche und von der Allgemeinheit getragen
werden und nicht von den JnflationSgewinnlern . Das aber wäre

nicht möglich ohne Störung -des Gleichgewichts im Reichshaushalt
und Rückkehr zur F -inanzgebavung der Inflationszeit . Wir Sozial¬
demokraten werden uns aber bei 'der Regelung der Aufwertungs-
frage davon letten lassen , jede Gefahr einer neuen Inflation und
einer neuen Erschütterung unserer Währung zu bekämpfen . Wrr

Sozialdemokraten haben uns bei dem Problem der Aufwertung
immer dafür eingesetzt , daß diese in erster Linie den am meisten
Geschädigten , -den kleinen Sparern , den Inhabern von Sparkassen-
guthaben und LebensversicherungKanlsprüchsn zuteil Wirb . Wrr

Sozialdemokraten sehen in der Aufwertung zugunsten der Allge¬
meinheit den -leichtesten, besten und gerechtesten Weg, um die

SchWen der Inflation zu beseitigen , um den sehr starken Steuer¬
druck auf die Wirtschaft zu vermindern . Auf 'diesem Wege hatten
wir die Möglichkeit , für -die Jnflationsgeschädtgtsn ausreichend zu
sorgen , die Kriegsopfer und Erwerbslosen vor Rot -und Entbehrung
zu schützen. Die Sozialdemokratie - die für ihren Standpunkt kewe

Mehchert gefunden hat , hat alles getan, ,
um insbesondere dre

kleinen JnflationAgeschädiigten vor dem völligen Ruin zu ichutzen.

alte Bedeutung zurück . Der Reichstag wird indessen vor¬
aussichtlich erst im Spätsommer , wenn nicht gar erst im
Herbst zur Beratung der Haushaltpläne schreiten . Für seine
Beratungen wird dann natürlich der vorliegende Haushalts¬
plan kaum noch besondere Bedeutung haben. In Rücksicht
auf die Durchführung der Sachverständigenpläne hat aber
eine vorherige Haushaltsberatung keinen besonderen Wert.
Die Ministerien aber werden natürlich im laufenden Jahrs
nach den vorliegenden Plänen arbeiten.

Die neue kuhrpolMK.
Im Reichstage teilte am Sonnabend der Minister für die be¬

setzten Gebiete , Dr . Havsle, mit , daß General Degoutte verfügt
habe, daß die aus den, besetzte» Gebiet Ausgewiesenen , deren Zahl
142 000 beträgt , sämtlich zuriickkehren können mit Ausnahme
von 75 namentlich Aufgeführten , meist höheren Beamten.
Andererseits sind Maßnahmen getroffen worden, zugunsten der
infolge ihrer Teilnahme am passiven Widerstand verurteilten Per¬
sonen , welche den einstweiligen Strafaufschub vor»
sehen, in Erwartung des in nächster Zeit eintretenden endgültigen
Straferlasses.

Aus Anlaß der zugunsten der Ruhrgefangenen und Ausge¬
wiesenen vom französischen Ministerpräsident getroffenen Maß¬
nahmen ist französischerseits angeregt worden, zur weite¬
ren Befriedung der besetzten Gebiete auch diejenigen Deutschen
zu begnadigen, die während des Ruhrkampfes den franzö¬
sischen Behörden mittelbar oder unmittelbar Hilfe ge¬
leistet oder sich der Anwendung der Verordnung der interalli¬
ierten Rheinlandkommission oder den Anweisungen der Militär¬
behörden nicht wrdcrsetzt haben. Der Reichspräsident hat
sich daraufhin entschlossen, die Begnadigung derjenigen Deutschen
in Aussicht zu stellen, die sich gegen die vom Reichspräsidenten aus
Anlaß des Ruhrkampfes erlassenen Verordnungen vergangen
haben, soweit sie sich nicht deS Hoch - oder Landesverrates schuldig
gemacht haben. Soweit das Gnadenrecht den Ländern zusteht,
werden entsprechende Gnadenmaßnahmen seitens der beteiligten
Landesregierungen , insbesondere Bayerns und Preußens , vor¬
bereitet. »

Die volksparteiliche „Zeit " weist auf bas widerwärtige Treiben
des „Berliner Lokal-Anzeigers " hin , der die für jeden Menschen
immerhin sehr erfreuliche Tatsache , daß die aus den besetzen Ge¬
bieten vertriebenen Deutschen nun endlich in ihre Heimat zurück¬
kehren dürfen , hämisch bekrittelt und zu diesem Zwecke einen Aus-
gewieisenen entdeckt hat , der von der Heimkehrerlaubnis „ gar nicht
übermäßig beglückt" ist. „Schließlich muß sich doch,

" schreibt die
„Zeit "

, „ auch dem Publikum des „Lokal-Anzeigers " die Frage auf-
dräugen , wie es sich miteinander verträgt , daß man monatelang

. Frankreich das harte Schicksal der Verbannten unter heftigen An-
i Nagen vor Augen hält und dann , wenn die Möglichkeit der Rückkehr
I kommt, den Äusgewiesenen geringschätzig die Achsel zucken läßt,"
! Alber es geht noch weiter . Die „Deutsche Zeitung " kommt in ihrer

We-nn die -bürgerlichen Parteien ernstlich gewillt sind, die Jn-
flationsschäden zu beseitigen, dann 'werden wir mit ihnen gehen , so¬
fern die maßgebenden Kreise der Wirtschaft bereit sind, die Lasten
dafür zu übernehmen . Die bürgerlichen Parteien mitsamt den
Deutsch-nationalen - werden uns an ihrer Seite finden , we-nn die Wirt-
sch-afts -kreise der Industrie und der Landwirtschaft bereit sind, als
Hypothekenschuldner die Aufwertungslasten von Hypothekenansprüchen
zu tragen . (Sehr gut ! bei den Soz .) W(r werden im Ausschuß auf
unsere Grundsätze zurückkommen, daß die Aufwertungsansprüche mit
rückwirkender Kraft ausgestaltet werden , daß eine Erhöhung des
Satzes vorzunehmen ist und das Sparkassen -- und Lebensversiche-
rungsanisprüche in stärkerem Maße aufgewertet werden müssen.
Schwieriger liegen die Dinge bei den öffentlichem Anleihen , wo
Reich, Staat und Gemeinde Träger der Aufwermngsbelastung sind.
Es ist bezeichnend, -daß die Deutschnationalen kein Wort darüber
sagen , wie diese Lasten bei den öffentlichen Anleihen aufgebracht
werden sollen . Dabei handelt eS sich nach Auskunft des Rerchs-
finanzministeriums bei allen öffentlichen Anleihen zusammen um
einen Betrag von 104 Milliarden Goldmark . (Hört ! Hört ! bei den
Soz .) Davon kommen allein auf die Kriegsanleihen etwa 50 Mil¬
liarden GoDmark . Man kann aber nicht allein die Kriegsanleihen
aufwerten , man muß auch bei den anderen öffentlichen Anleihen die
Aufwertungsansprüche gelten lassen. , (Sehr richtig! bei den Soz .)
Dasselbe gilt für die Anleihen der Gemeinden.

Was bedeutet eine Aufwertung aller öffentlichen- Anleihen?
Wenn wir von der Tilgung in den ersten Monaten vollkommen ab-
sehen , und die Aufwertung pur mit 5 Prozen -r verzinsen , dann ist
das eine jährliche Belastung der öffentlichen Körperschaften - in Höhe
van 5 Milliarden Goldmark (Hört ! Hört !) 5 Milliarden Goldmark
ist der Betrag , den das Reich gegenwärtig aus allen Besitz- und Ver¬
brauchssteuern und Zöllen zusammen aufbringt . Dabei wird mit'
Sicherheit ein Ausfall von einer Milliarde Mark eintreten , wenn
die Steueranträge der Deutschnasionalen angenommen werden . Auch
bei der Aufwertung der öffentlichen Anleihen werden wir daher die
bürgerlichen Parseien von die Frage stellen , wie die Mittel für diese
Aufwertung beschafft werden sollen . Die bürgerlichen Parteien , und
insbesondere die Deutschnationalen , werden uns , wenn - sie nicht
einer neuen Inflation die Wege ebnem wollen , neue Steuerquellen
zeigen müssen , mit -denen wir die Aufwertungsansprüche erfüllen
können . Selbst wenn man zu der Entscheidung kommen sollte, daß
die öffentlichen Anleihen aufgewertet werden müssen , dann halte ich
es doch für ganz selbstverständlich, daß nur die ursprünglichen Zeich¬
ner Anspruch auf die Aufwertung haben . (Lebh , Zustimmung bei
den Soz . und Dem .) Die S ^ ialdemokratie würde es moralisch und
finanziell für unerträglich hätten , wenn die gewissenlosen Spekulan¬
ten , die jetzt den verarmten Zeichnern die Kriegsanleihen für
Pfennige abkau/en , sie später für 10 oder 20 Prozen ihres Gold¬
wertes dem Reich präsentieren können . Für Spekulanten darf es
keine Aufwertung geben ! stieb-h . Zustimmung bei den Soz .)

Durch die günstige Entwicklung der Finanzverhältmsse des
Reiches ist die Haltung der sozialdemokratischen Fraktion glänzend
gerechtfertigt worden , die seit vielen Jahren bewnt hat , daß es mit
einer gewaltigen Kraftanstrengung möglich ist, aus eigener Kraft die
Ordnung der Finanzen durchzuführen . Demgegenüber haben alle
anderen Parteien unter Führung Helfferichs immer die Auffassung
vertreten : die Finanzen in Deutschland können erst nach der end¬
gültigen Lösung der RÄarationsfrage gesunden und das Gleichgewicht
im Haushalt hergestellt werden . Ein großer Teil deS Unglücks und
des Unrechts der Inflation ist durch dem Leichtsinn unserer Finanz¬
politik heraufbeschworen worden und wäre verhindert worden - wenn
man vor Jahren den Vorschlägen der Sozialdemokratie Rechnung ge¬
tragen hätte . (Bravo ! bei den Soz .)

Der Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses vom 28 Mitgliedern
zur Prüfung der Aufwertungssrage wird angenommen . Die vor¬
liegenden Anträge zur Aufwertungsfrage gehen am diesen Ausschuß.

Präsident Wallraff teil mit , daß nach der Entscheidung des
Wahlprüfungsgerichts die im Wahlkreis Oppeln gewählten Abge¬
ordneten , der Deutschnationale Wolf, die Kommunisten Jadasch und
J -mdrosch und die Mitglieder des Zentrums Ulitzka, Erhard und
Zipper aus dem Reichstage musscheiden . Ein Antrag des Kom¬
munisten Kcch auf sofortige Besprechung des Verbots der „Noten
Fahne " scheitert am Widerspruch . Abg. v . Guörard (Ztr .) bezweifelt
-darauf die Beschlußfähigkeit des Hauses . Das Bureau ist sich einig,
daß das Haus Beschlußunfähig ist, so daß die Sitzung ihr Ende er¬
reicht . Zeitpunkt und Tagesordnung der nächsten Sitzung wird der
Präsident selber bestimmen.

grenzenlosen Verlegenheit auf den Einfall , die Rückkehrerlaub-
nis als einen „politischen Kniff "

, als ein „niederträchtiges Geschäft"
zu bezeichnen und gleichzeitig zu behaupten , daß diese Rückkehr¬
erlaubnis gegenstandslos sei, weil es Schwierigkeiten mache, die
Rückkehrer unterzubringen . — Alles in allem : man weiß ja , daß
die neue französische- Politik allen denen einen Strich durch ihre
Rechnung macht, die unermüdlich auf eine Gewaltlösung hindrängen
und die es gar zu sehr ärgert , wenn ihnen jetzt die Agitättons - und
Hetzfelle fortschwimmen.

Deutsche Auswanderung nach Argentinien . Der deutsche Haupt-
delsgierte auf dem internationalen Wanderungstag in Rom , von
Kühlmann , hatte mit dem argentinischen Abgeordneten , Landwirt-
schastsminister Le Breton , eine Unterredung über deutsche Aus¬
wanderung nach Argentinien . Es ist geplant , deutsche Siedelungen
in den wichsigsten Bezirken des Baumwollbaues und der Baumwoll-
in-düstrie zu errichten . Di -e Verhandlungen zwischen den Sachver¬
ständigen beider Länder werden fortgesetzt.

Nach heutiger Meldung wird sich die belgische Delegation auf
der Londoner Konferenz aus dem Ministerpräsidenten
Theunis , dem Außenminister Hymans , ihren Kabinetten, dem 2.
belgischen Vertreter in der Neparationskommission zusammensetzen.

Der bayerische Landtag wählte mit 68 von 107 abge¬
gebenen Stimmen Dr . Held zum Ministerpräsidenten. Für den
neuen Ministerpräsidenten stimmten die Bayerische Volkspartei, die
Deittschnatunale und Deutsche Bolkspartei. der Bauernbund und das
Zentrum sowie der Abgeordnete Krakowil. Die Demokraten und
Sozialdemokraten gaben weiße Zettel ab.

Laut „ Fränkischer Kurier " hat der Oberreichsanwalt neue Haft¬
befehle gegen den Hauptmann Berchthold und gegen den Hauptmann
a. D . Müllesi wegen Beihilfe zum Hochverrat anläßlich des Hitler¬
prozesses erlassen.

Wie verlautet, ist gegen die „Deutsche Zeitung " und gegen die
„ Note Fahne " ein Erscheinungsverbot für eine Reihe von
Tagen ergangen.

Am 4. Oktober findet in Fulda der ursprünglich für den April
vorgesehene Parteitag der preußischen Zentrumspartei statt. Im
Anschluß daran wird am 5. und 6. Oktober in Fulda der Reichs¬
parteitag der deutschen Zentrumspartei abgehalten
werden.

wrtterrmgsükersicht.
Seit gestern -hat sich das Wetter weiter verschlechtert . Während

es gestern kühl -war , aber doch trocken blieb , find heute nachmittag
bereits beichte Negenfäll « -singetretsn . Der Himmel ist .ganz über¬
zogen mit Regenwolken '. Die Ursache dieser Verschlechterung ist,
daß das Tief , welches in der nordeuropäifchen Tief -dvucklinie heute
morgen nördlich Schottland lag , unter Bettiefung an -dst. norwe¬
gische Küste vorgedruugen ist. Da heute vormittag gleichzeitig
über Frankreich und Deutschland der ' Druck gestiegen ist, frischen
die Winde auf . Nach -weiterer Abkühlung durch nördliche Üust-I zuftrhr dürfte dann wieder Aufheiterung , aber nur langsame Gr-

j wärnnmg eintveten . Vorhersage: Regenschauer , kühl , böig:
Novdwestwmde.
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Oldenburg und Ostfrreslund.
Die Schulzeit der Lehrlinge.

Das „Tageblatt " stellte sich vorige Woche in den Dienst der¬
jenigen Hmdwerksmeister , denen es noch nicht in den Kopf will,
daß die Lehlmge tagsüber die Berufsschule besuchen . Es schrieb
von einer Nitzstimmung in Handwerkerkreisen über die zu lange
Schulzeit , stie Berechnung , die da aufgemacht wurde , war zwar
falsch , aber las focht das „ Tageblatt " weiter nicht an . Der Ar¬
tikel war so recht handwerklich in dem Sinne , als man es be¬
dauert , daß sie Lehrlinge nicht , wie das früher war , bis 10 Stun¬
den beschäftigt werden können und dann nach Feierabend die
Schule befugter . Es gibt Handwerker , die sagen zwar , theore¬
tische Kenntnisse sind nötig , aber die Hauptsache ist die praktische
Ausbildung . Sie verstehen darunter eine möglichst ausgiebige
Beschäftigung d «r Lehrlinge . Daß das „Tageblatt " mit aller
Kraft in diese Ktrbe haut , ist nicht verwunderlich.

Wir gehen wohl nicht fehl , wenn wir die Triebkräfte für die
bessere „praktische" Ausbildung unter den Schlossermsistern
.suchen, denn Herr Naschte klagte ja auf dem Obermeistertag in
Oldenburg , daß das Handwerk zu wenig Lehrlinge ( lies : billige
Arbeitskräfte ) hat . Er warnte auch, man solle die Meisterprüfung
nicht zu schwer gestalten , wenigstens nicht nach der theoreti¬
schen Leite hin . Ist Herrn Raschle nicht bekannt , daß im Hand¬
werk fest viel über die Schmutzkonkurrenz geklagt wird ? Ist
Herrn Naschke nicht bekannt , daß die Schmutzkonkurrenz der
Kleinmeister zum teil ihre Ursache in verfehlter Kalkulation , also
schlechten theoretischen Kenntnissen hat?

Aber diejenigen Handwerksmeister , die sich noch -nicht von
Zustände , von früher losreißen können , die noch den Glauben
hegen , eskünnten einstmals Hans Sachsschs Zeiten für das Hand¬
werk wielrrkommM , befinden sich auf einem Irrwege . Heute
herrscht di Maschine . Die nahm den Handwerkern manche Arbeit
Und wird hnen noch manche nehmen . ' Auch hat der Handwerker
gegen dieHroßindustrte zu kämpfen , gegen die Kartelle , er leidet
unter den Vertrustungen . Auch er muß in seinem Betriebe sich
den neuen Verhältnissen anpassen . Und wer will da behaupten,
die Ausbildng der Lehrlinge könnte so sein , wie sie in früheren
Zetten war Jetzt muß die Berufsschule recht viel von dem
ersetzen , wa ihn ehemals der Meister mit lehrte . Der Lehrling
ist ein Kalklationsobjekt wie der Geselle . Und weil dem so ist,
Muh das Bcufsschulwesen noch mehr ausgebaut werden , mußte
neben die Weit in der Praxis die Lehrwerkstätte treten . Erst
wenn beides band in Hand geht , wird es möglich -sein , den hand¬
werklichen Nchwuchs so heranzubilden , daß wir Vorteile davon
haben.

In Rüstragen besuchen die Lehrlinge einen Tag der Woche
die Berufsschve . Die anderen Tage gehören dem Meister.
Ist ein Tag ivder Woche für die theoretische Ausbildung zu viel,
zumal wenn nm bedenkt , daß davon noch die Schulferien ab¬
gehen ? Ein lachtest bei dieser Regelung besteht nur für die¬
jenigen Meister die alle Jahrgänge ihrer Lehrlinge auf einmal
abgeben müssen Das ist vor allem bei den Berufen der Fall,
die weniger zaijreich sind . Eine Aenderung könnte vielleicht
eintreten , wenn sicht die Jadestädte zwei Berufsschulen hätten.

Aus diesen stoppen Darlegungen ist schon zu erseh-m , wie
verfehlt das BegHren ist, die Schulzeit der Lehrlinge wieder nach
der Arbeitszeit stätfinden zu lassen . Dem stehen ja auch die
gesetzlichen Bestimmngen gegenüber . Es ist richtig erkannt , daß
die theoretische Aisbildung bei der Arbeit ermüdeter Lehrlinge
in der heutigen At ein Unding ist . Das sehen auch -eine ganze
Reihe Handwerkerein uird deshalb kann von einer allgemeinen
Mißstimmung nich. die Rede sein . Wir möchten auch noch be¬
tonen , daß geradeste Handwerker der Jadestädte Wert darauf
legen sollten , für e,-e gründliche theoretische und praktische Aus¬
bildung des handwestichen Nachwuchses zu sorgen , aus Gründen,
die rächt mehr erörstt werden brauchen.

Die wirtschaftlichLage der Landesversicherungsanstalt
Oldenburg.

Die Lage aller Lapesversich -er-ungsanstMen war während des
verflossenen Jahres och -außerord entlieh unsichere und -kann auch
jetzt noch keineswegs ah gesichert bezeichnet werden . Eine ungün¬
stige Wendung in den allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen
-kann immer noch für st zum Verhängnis werden . Im Jahre
1923 zählten die monatlhen Einnahm -en zunächst noch nach Milli¬
onen , -dann -nach Milliartzn und schließlich -nach Millionen . Leider
entsprach -der innere Wer her Einnahmen nicht dieser Steigerung.
-Er blieb immer mehr -ge-zm dir rasch wachsenden Ausgaben zurück
«und erst -am Jahresschluß trat ein Ausgleich ein.

Bei der Landesverffichennngsansta -lt Oldenburg ' erreichte der
Goldwert der Mcmatseinnahm -en aus dem -Markenverkauf zunächst
noch etwa -ein Zehntel der Einnahmen des Jahres W13 , -ging dann
aber seit Mai rasch herunter bis auf 81 Mark i» i Juli . Auch im
A-ugust , als das neue -Gesetz in Kraft tr -at , das den Nöten der Ver¬
sicherungsanstalten -äbhelsen sollte , erreichte er nur 136 Mark und
trotz aller Beitragserhöhungen in den nächstfolgenden -Monaten
-noch nicht 2000 Mark , -also Beträge , die nicht einmal die Ber-
w-altungskosteu deckten und angemessene Leistungen nicht ermög¬
lichten . Erst nach Einführung einer -festen Währung im November
hoben -sich -dre Einnahmen so -weit , daß nicht nur .die laufe -nden
Ausgaben gedeckt, sondern auch -die zur Aufrechterhaltung des Be¬
triebes in den vorhergehenden Monaten a-usgenom -menen Schulden
-wieder abgetragen , ja sogar neue Bermügensanlag -e-u freilich sehr
bescheidenen Umfanges -wieder gemacht werden konnten.

Ms die Cinnah -m-en im Laufe des Jahres immer mehr zurück-
gingen , wurden die ausstch enden Forderungen -nach MüKichkeit
ein gezogen

'
und -die noch vorhandenen Wertpapiere verkauft , um

mit dsm Erlös "die Aufrechterhaltung des Betriebes , insbesondere
-die Fortführung -des . Heilverfahrens wenigstens in -beschränktem
Umfange zu ermöglichen . Schließlich mußten zur notdürstig -en
Aufrechterha -ltung des Betriebes Darlehen -ausgenommen werden,
zunächst rund 20 Milliarden durch Vermittlung des Reiches und
»des Staates , die später als Papierm -arkdavlehen mit -entwertetem
Gelds leicht zurückgezghlt werden konnten , dann , als diese' Quellen
versiegten , Roggenmavkdavlchen , deren Tilgung mit einem Auf-
gel .de -von noch nicht einem Viertel des -empfangenen Betrages
immerhin erträglich blieb.

Das -ganze Jahr 1923 hatte nur «eine -Beitragssinnahine im
Werte -von 136 418 Goldmark gebracht , annähernd entsprechend
-einer M o n -a t s -einnahme des Jahves 1913 . So ist -es erklärlich,
daß die Leistungen der -Versicherungsanstalt sehr zurückgehen
muhten . Die Renten waren -trotz der häufigen 'Erhöhungen oft am
Zahltage nahezu wertlos -und wurden vielfach gar nicht abgehoben,
weil der -geringe Betrag -die Weiterungen nicht «lohnte . Der Rent -sn«-
bsscheid halte in der Hauptsache nur noch Wert als Anweisung auf
die -durch «die Gemeinden vermittelten -Notstan -dsbeih -ilssn der So¬
zialrentner . Weil die zur Deckung der Kosten erforderlichen Mit¬
tel nicht mehr «flüssig- -gemacht werden konnten , mußte das Heilver¬
fahren -im Herbst «eingeschränkt und Ende November «ganz ein¬
gestellt werden , erheblich später als böi der Mehrzahl -der übrigen
Anstalten.

Mit der Einführung wertbeständiger Beiträge -und Renten
zum 1 . Januar 1924 -wuchsen die «Einnahmen zwar erheblich , reich¬
ten -aber nicht aus zur Deckung - der erhöhten Renten , «so daß «die
übrigen Leistungen , insbesondere -das Heilverfahren , zunächst nur
in beschränktem Umfange wieder -ausgenommen werden konnten.
Als es «dank dem «Entgegenkommen der beiden Heiil-stättsnvereine
gelang , -die Aufnahme -der Lungenkranken in den «Heilstätten Wil¬
deshausen und Neuenkirchen zunächst für eiinen Zeitraum von

k fünf Fahren sichevz-Ustell-sn , «wurde auf die Wiedereröffnung der
Lungenheilstätte in Ahlhorn verzichtet , um den Umfang der Auf¬
wendungen besser den jeweilig «vorhandenen Mitteln anpassen und
diese gleichmäßig «für -alle «eines Heilverfahrens Bedürftige ver¬
wenden zu -können . Dagegen «wurde der Betrieb im «Genesungs¬
heim Haus Sannum im März wieder eröffnet , und es ist zurzeit
mit 60 -Pfleglingen «besetzt. Außerdem «befinden sich 43 Versicherte
in Lungenheilstätten , 12 in Bädern «und vier «in Krankenhäusern.
Abgesehen -von der Lieferung «von Zahnersatz wird jetzt das gesamte
Heilverfahren wieder in vollem Umfange durchgeführt , und -es ist
zu Hoffen, daß weitere Einschränkungen «auch in den nächsten Mo¬
naten Nicht notwendig «werden . Die Beratungsstellen für Ge¬
schlechtskranke, -die -leider in mehreren An -staltsbe -zi-rksn ihre Tätig¬
keit eingestellt haben , sind unverändert tätig -geblieben.

Freilich würden die der Lcmd«esversiche-rnn -gsansta «lt vom
Reichsversicherungsamt aus dem Markenerlöse «für jeden Monat
zugeknllligten Beträge neben den Kosten der Verwaltung die Auf¬
wendungen für Heilverfahren und andere «freiwillige Leistungen
in so weitem -Umfange nicht ermöglichen . -Für diese Zwecke find
vom Reichsarbeitsministerium «bei der Festsetzung der Beiträge
20 Prozent vorgesehen . Vorstand und Ausschuß - haben beschlossen-,
mit «Rücksicht «aus die immerhin «beträchtliche Höhe -der Beiträge,
den ungünstigen Stand der VolksgesuNdheit und die vielfach
schlechte Lage der verisicherun-gspffichtHgen -Bevölkerung diese 20
Prozent der Bettragseinnahm -e für «die genannten Zwecke voll zu
verwenden . Cs kommt jetzt darauf an , daß dir Marken vorschrifts¬
mäßig «verwendet und dadurch die Beitragsei -nnahmen genügend
hoch wecken und «daß die -Marken möglichst «bei -den von der Ver¬
sicherungsanstalt eingerichteten -eigenen Marksn -v-erkwussftellen —
Kürzest nur im Ansta -ltSgebäude in Oldenburg und -bei den Deut¬
schen Werken in Rüstckngen - — -gekauft werden , -damit der Erlös
unmittelbar der -Versicherungsanstalt zufli -eßt und zur Deckung der
Kosten des «Heilverfahrens zur Verfügung steht . Dann brauchen

Rottgrn Heimat.
Roman vn Rudolf Greinz.

34) - Nachdruck verboten.
Voran ging der Wastl vst hatte die wenigen Habseligkeiten auf

seine -Kraxe geladen . Obenuf steckte ein blondes Büblein -sein
Köpfchen heraus und guckte nst ängstlichen Augen umher , während
der Vater -den Zweitjüngsten,uf dem Arme trug.

Er hatte gleichfalls sein bestes Gewand angelegt , der Wastl,,
weil es ihn die Vef so hieß . Die Vef hatte in diesen letzten Tagen,
die sie noch in der Gungl Hausen, mehr denn je das Regiment ge¬
führt .

'Mit -dem Wastl war sicht viel anzufcmgen . Wie einer , der
im Traume wandelt , war er Uwesen. Hatte geduldig« alles getan,
was ihm die Vef gebot, ohne- Widerspruch und ohne zu murren.
«Wer sein müdes , trostlos trautges Gesicht reizte die Vef mehr , als
wenn er sich ihr widersetzt hätte . . . und mehr «denn je schrie sie in«
dieser Zeit im Hause herum.

«Vielleicht -wollte sie durch ihr zornig herrisches Gehaben den
inneren - Vorwurf Niederkämpfen, sxr leise mahnend an ihr Gewissen
klopfte. Sie wollte nicht gemusst wecken , die Vef , wollte nicht
daran denken, daß ihre Kinder r>m obdachlos sein würden , und sie
betäubte ihr Gewissen damit, ind-m sie sich einredete , nur eben die¬
sen Kindern - zuliebe geschehe alles, mas ste vorhatt -e.

Ihr Bruder Jakob , -derselbe, der früher droben am Alpl als
Senner tätig «war , halte sich mit dem Schwager geeinigt und das
kleine Gütl in der Gungl in Puch! genommen . Ein Glücksfall war
das für den Jackl , genau so wie d,ststls für den Wastl . Denn nun
konnte er seinen längst gehegten Aunsch erfüllen und heiraten.

Der Vater Perlmoser war noch rüstig beim- Zeug und dachte . . .
trotzdem er sich noch immer recht ^hart mit -der Wirtschaft tat . . .
gar nicht daran , seinen Hof dem «Shn zu übergeben . Leicht haste
der Jackl alt und grau wecken köni^n , bis es dem Perlmoser ein¬
mal eingefallen -wäre , seine Herrschost abzutreten.

So war denn der Jackl voll Tmkbarkeit und versprach dem
Wastl gern alles , was dieser haben wollte. Der Wa -stl hatte aber
nur eine Bedingung gemacht, und dsisx war , daß « der Jackl den
«Marti zu sich nehmen sollte, sobald er verheiratet war.

Der Martl , das war der älteste Sahn «des Wastl und der Vef,
das kleine blonde Bübl , das -heute , trotzd^ es noch nich-o einmal fünf
Jahre zählte , so tapfer wie ein Erwachsener in dem kalten Oktober¬
morgen neben der Mutter herlief . Gerne hatte der Jackl diese Ver¬
pflichtung übernommen und es dem Schwager in die Hand hinein
versprochen , das Kind wie ein eigenes zu halten.

Die Vef verstand diese Forderung ihres Mannes nicht so ganz.
«Erst , als sich der Wastl näher erklärte , begriff ste.

„ Woaßt . . sagte i>er Wastl in seiner schwerfälligen Weise zu
dem! Schwager . . . ,,

's kam' mi «halt st viel «hart an , wann - i mir
«ftgstellen «maßet . - fremde Leust, M ' wqnn 's aa der Müder vo«

mein ' eigenen Weib ist . . . hauseten in mein ' Hoamatl . Wann i
aber woaß , «daß a meiniger Bua no herinnen ist . . . aft ist's mir
völlig a «bisst leichter . Aft stell ' i mir für , daß« du und der' Weib 's
Güatl . . . mei ' Güatl . . . für mein ' Buabn halten tatet ' - . Woaßt,
Jackl , aft ist 's do no alleweil unser Hoamatl , und sell ist leichter zu
tragen , wenn man dran denkt, als wia 's war ', wenn koaner mehr
von uns da herin hauset .

"
So traurig und gedrückt sagte -das -der Wastl , daß der Vef die

hetlichten Tränen in -die Augen schossen. Sie überwand aber diese
«Schwäche und «suchte rasch nach einer Ausflucht , um -wieder zornig
schreien zu können.

Dem Wastl war es recht schwer geworden , seine Kinder unter¬
zubringen . Völlig darum betteln hatte er müssen . Zuerst war er zu
den Schwiegereltern in das kleine Hochtal hinaufgegangen . Da war
er aber schlecht angekomm-en, als er sein Anliegen vorbrachte.

Der Perlmoser schrie und tobte , als -er von dem Entschluß des
Wastl hörte . Was ? Jetzt -wollte auch noch seine dritte Tochter die¬
sen Narrenturm mitmachen und auf Reisen gehen ? Wollte gar ihre
Kinder im Stich lassen und sie den Großeltern aushalsen?

„Recht kommod . . . so eppas ! " rief der Pevlmoser zornig.
„«Aber da wird nix draus . . . daß d' es woaßt . Wann schon du koa
Ehr ' und G 'wissen mehr hast . . . i Hab' oans . Und für so eppas
gib i mi nit her ! Oes habt 's dahoam zu bleiben ! Verstanden ? "

schrie -der alte Mann erbost.
Er war ein harter Bauernschädel , der Perlmoser , -und- nur schwer

von einer einmal vorgefaßten Meinung abzubringen . Der Perl-
mafer war wohl fast der einzige Bauer im ganzen - Umkreis , der seine
Ansicht über den Morl uns - die Regina auch jetzt noch beibehalten
hatte . Und so erzürnt war er noch immer über diese beiden , daß er
ste , wenn « er zufällig einmal mit ihnen zusammentraf , hartnäckig
übersah und ohne Gruß an ihnen vorüberging.

Und unversöhnlich war der Bauer auch mit seinen Töchtern , der
Rosina und der Julie . Als die Rosina im Frühling heiingekommen-
war und auf den Perlmoserhof zu den Eltern kam , da war der Alte
genau so grob mit der Tochter wie damals mit dem Florl und der
Regina . Sie habe nichts verloren auf seinem- Hof , sagte er ihr klipp
und klar , und es sei chm lieber , -wenn sie ihm überhaupt nicht mehr
unter das Gesicht käme.

Die Rosina -war schwer «beleidigt , um so -mehr , da sie viel Geld
mttgebracht -hatte , «das -sie -der Mutter heimlich zustecken wollte.
Aber keinen Knopf durfte «die Bäu -rin von der Rosina annehmen.
Beii Heller und Pfennig mutzte si-e's der Tochter znrückbringen , -als
der Bauer hinter die «Sache kam.

- „Und ehnder -verreck' «i . . . als daß i mir von so o-aner eppas
schenken lasset ! " riss der Perlmosec zornig . „Soll arbeiten . . .
das Mensch _ wt-a amerst . . . aft -war ' uns g-Holfen . Aber so a
Lottsrg -eld brauch ' i nit !" erWLrt-e «er energisch und ohne einen
Widerspruch zu dulden.

Anträge «auf «Einleitung «eines Heilverfahrens «nicht abgel -ehnt zu
werden , weil Mittel fohlen.

Die am 1 . Juli «in «Kraft tretende Erhöhung «dös Wertes -der
Sachbezüge «wird zu -einer Erhöhung der -Beitragsejinnahmen bei¬
trag -« !-. Aber «Sin DnrchschnittAbeitra -g von 60 «Pf . wirb auch dann
noch nicht -annähernd -erreicht «werden . Die Landesve -Vsicherungs»
anstatt -wird deshalb immer noch mit Vorsicht Vorgehen müssen,
damit nicht eine Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage sofort zu empfindlichen Einschränkungen zwingt.

-Ganz ausgeschlossen ist bis auf weiteres die Gewährung von
Darlehen insbesondere zur Förderung des Wohnungsbaues . So
erwünicht es auch bei -dem -gegenwärtigen -Geldmangel fein würde,
so -notwendig ist -es «doch , kleine Rücklagen , die in den ersten Mo¬
naten -des Jahves gemacht «werden konnten , «flüssig zu hasten für
Zeiten «der Not , «wie sie -erst vor kurzem -mit großer «Mühe «Wer»
Wunden sind.

Hoffentlich «wird recht bald -eine weitere Erhöhung «der Lei¬
stungen «möglich «sein zugunsten der «wirklich invaliden Renten¬
empfänger , die -ausschließlich -auf die -Rente angewiesen sind , gegen¬
wärtig aber zum großen Test nicht so «viel erhalten , «daß sie ein
notdürftiges ' Auskommen haben.

Mieterverem für beide Jadestädte.
In der am 27 Juni «stattgesunden -en «Mitglt -sder -iHauptver-

summlun -g «des Mi -etervereins referierte zunächst dev Geschäfts¬
führer über die «Mi -etzinssteuer , dabei die hierauf bezüglichen Para¬
graphen der 3 . Steuer -notvero -vdnu 'n-g und die« Art ihrer Anwendung
-gemäß den verschiedenen Aus 'führun «gsbostim «m-ungen hierzu in
Preußen -und Oldenburg «und damit «auch Wsth-Ämshaven -Rüstrin-
gen eingehend erläuternd . _

An den Vortrag schloß sich eine längere Aussprache und wur¬
den ferner Anfragen rechtlicher Art in größerer . Zahl -eingebmcht
-und beantwortet , wobei die mehrfach -gestellten Fragen nach den
Rechtsmsteln ! der Mieter «bei Vernachlässigung «der J -nstamdsetzungs-
«arbeiten -durch die Vermieter erkennen ließen , -daß auch jetzt noch,
nachdem die JnstaNdsetzun -gszuschläge höher sind «wie der Mieter-
anteil hierfür in «der Vorkriegszeit war , -eine «Anzahl Hausbesitzer
-sich ihren Repar -atur -pflichten zu entziehen versuchen.

Der -dann sol-gende Kassenbericht wurde ohne Debatte zur
Kenntnis -genommen -und sin zur Annahme -empfohlener neuer
Haushaltsplan für «die nächsten Monate genehmigt . Wegen -der
bereits -wieder evsol-gten Belieferung -aller Mitglieder mit der be¬
liebten iMieterzeitung -und «der Erhöhung der Beiträge für den
B «umd und Landesverband wurde beschlossen, den Monatsbeit -rag
-von 30 aus 60 Pf . -und für Witwen -und Invaliden von 10 Pf . auf
20 Pf . vom 1 . Juli -ab zu -erhöhen.

-Des «ferneren «wurden -die vom Vorstand -au -sgestellts-n Vor¬
schlagslisten für Mi-etschösssn bei «den Amtsgerichten Wilhelms¬
haven und Rüstringen und Beisitzer beim Mieteinügungsamt Rüst¬
ringen genehmigt . Der Vorsitzende wies dann darauf hin , daß der
Haß vieler Hausbesitzer gegen -den Mietervereü -n und seinen Ge¬
schäftsführer geleg -en-t-lich «der Vertretung der Mitglieder vor den
-Mieteinig -un -gsämtern und Mi -otgevichten -von Hausbesitzern , gegen
welche er vertrat , wiederholt in unerhörtester Weise mehrfach
sogar mit dem Tode bedroht , -Nunmehr «sei «am letzten« Termin¬
tage «des Mie -tetnigungsam -tes WilhelmAhavsn der von dem Haus¬
besitzer Kaufmann Sieders in seiner Streitsache als Zeuge mit-
-gebrachte Hauswirt Ewart , Bismarckstraße 111, zur Tat geschritten,
indem er , während «die Parteien aus dem Korridor des Rathauses
-das Ergebnis der «Beratung des -Mteteinigungsamtes -abzuwarben
hatten , in maßloser Wut einen ruchlosen lieberfall mit tätlichem
Angriff -auf den «Geschäftsführer «wagte , wobei -dieser einen mit
großer Wucht -geführten schweren -Fauistschlag gegen «das «linke Ohr
und die Schläfe «erMelt , -der nur -durch -eine rasche Wendung des
Kopfes von« >dem Auge -abgewendet wurde , das sonst unfehlbar
«durch Zertrümmerung des Aiugengkrses vernichtet worden wäre.
Nur durch rasche Flucht in -das Vorzimmer «des Oberbürgermeisters
und Beorderung polizeilichen - «Schutzes habe sich der tieb -ersctlleue
vor weiteren Körperverletzungen schützen können , da der Angreifer
ihm androhte , er «werde ihn «vor «dem Raihause «ausl -auern und dann
so zurichtsn , daß er erledigt -sei. Die Bevsamm -lnng nahm mit
großer Entrüstung von «diesem durch -den Geschäftsführer als richtig
bestätiigtem Vorfall Kennt '-nis und billigte die Erklärung des Vor¬
standes , daß Strafanzeige erstattet «sei, da -einwandfreie Zeugen des
«Usberfalles «sich -gemeldet hätten « und der Vorstand im übrigen - ge-
-eignete Maßnahmen treffen werde , -um -seinen Geschäftsführer
zukünftig vor Tätlichkeiten -und Uebersäll -en zu schützen-.

Zum Schluß -der Versa -mmllnn -g wurde vom Vorstand mit-
«getetü , daß -am Mittwoch , den 9. «IM , «abends 8 Uhr , im Saale
des -Pavkhanses der Vorsitzende des -Bundes Deutscher Mieter-
Vereine , Herr Herrmann -aus Dresdem in öffentlicher M -eter-

Der Perlmofer «war «in jeder «Hinsicht unversöhnlich -geblieben.
Um keinen Groschen «durste «dem «Florian - Sisgwein «für seinen
Gasthof -etwas geliefert werden . Er «wußte -es «wohl, der Bauer,
daß der Florian hohe Preise für Butter , Mich «und Rahm - bot,
und «für «den Pevlmoser wäre -es recht bequem gewesen, , wenn er
seine Produste -gleich «hätte hsrMiefern können «, statt sie den zeit¬
raubenden Weg ins Tal hinaus zum Verkauf tragen zu lassen.

Sein «harter Bauernschädel «ließ das -aber nicht zu -. Nie und
nimmer , so hatte -er -geschworen, «würde er «der „Bande " da -drüben
«etwas liefern , «und hatte sich -deswegen sogar mit den NachbarS-
-lenten verfeindet . Der «Söllerbauer hatte gleich -den übrigen
Bauern feine Meinung über den Florian geändert und war stolz
aus seinen Schwiegersohn geworden . Gleich den andern um¬
schmeichelte er jetzt den Mann, , -der neues Leben «und viel Geld ins
Land hereinbrachte . . .

Der Wastl -dachte -daran , wie er «jetzt mit «seiner Last am
Rücken- -und -dem «Knaben im « Arm «gebückt durchs Tal herausschritt,
«wie hart das damals -gewesen «war , für «seine Kinder ein Unter¬
kommen zu «finden . «Die Perlmoserin hatte sich .-endlich ins «Zeug
-gelegt und für -die Enkelkinder «ein gutes Wärst bei dem Großvater
-gerodet.

Die Perlmoserin «war «eine robuste , -etwas «vierschrötige Per¬
son , -anfangs der Fünfzig . Ein Arbeitstier und «von uermüdtichem
Fleiß , wie es selten zu «finden -war . Bon dieser «Mutter hatten die
drei Perlmosermädeln wohl die «Lust an «der Arbeit -gelernt , die für
sie früher nur ein frohes Spiel -gewesen war . Sie war nitttl-
grotz, «die Perlmoserin , und hatte Äi-n gutmütiges , beschränkt «dum¬
mes Gesicht . Es «war «stark gerötet und mochte in «der Jugend «wohl
einmal so zart «und rosig -gewesen- sein- -wie «das «ihrer beiden blonden
Töchter . Jetzt -aber war -es -schwammig und etwas aus-gedunsen,
und die Hellen Augen hatten ihren Glanz oingdbützt . DoK blonde
Haar war dünn und farblos geworden , und die Zöpfe - reichten
kaum mehr aus , ste um den breiten Kops zu legen . Nur mühsam
konnten «sie -noch zum «Kranz geordnet werden ; aber «das schmale
-schwarze Samtband , das die Perlmoserin gleich den übrigen
Bäuvinnen am Haarscheitel trug , verdeckte zum Teil den spärlichen
Wuchs und «erhöhte zugleich «den Eindruck der Sauberkeit und
Ordnng , den die Bä -urin stets zu machen pflegte.

Von jeher war -der Perlmoser unumschränkter Herr und «Ge¬
bieter im Hause gewesen , und fein Weib hatte nie auch nur «den
leisesten Versuch «gewagt , sich «gegen ihn auszulehnen . Und als «die
Bäurin jetzt auf einmal sich «auf dis Seite ides Schwiegersohnes
stellte -und -gegen ihren Mann austvat , «war -dieser zuerst so er¬
staunt über diese Kühnheit , daß -es« ihm -einfach die «Rede verschlug.

(Fortsetzung folgt .)
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«voüsamm -lu -ug über „Mieder - Wird Wohnuugspolitik und Volks-
tzwtschsid" reden werde . Nach dem Vorträge werde «freie Aussprache
such den Gegnern Gelegenheit geben , ihre Ansichten unbehindert
borzutragen . Anregung und Organisation der Vortvagstour des
Bundesvorsitzenden in unserer norddeutschen Ecke sei von hieraus
erfolgt . Für diese Versanemlung müsse « ine lebhafte Werbearbeit
entfaltet werden . Die Versammlung beschloß, von der Erhebung
eines Eintrittsgeldes der Nichtorganisierten Abstand zu nehmen.

Mit der Aufforderung an die Mitglieder , sofort in allen Häu¬
sern schon jetzt für den Besuch dieser Versammlung zu werben und
dafür zu sorgen , daß diese durch Massenbesuch der Mieterschaft aus
allen Volkskreisen zu einer machtvollen Kundgebung gegen die
Absichten der Hausbesitzer , die Zwangwirtschaft im Wohnungs¬
wesen zu beseitigen , werden möge , schloß der Vorsitzende die an¬
regende Vedf-amm -Iung.

Rüstringen.
Oldenburgs Minister beim Reichspräsidenten . Wie uns mitge¬

teilt wird , hat der Reichspräsident am Freitag nachmittag den Mini¬

sterpräsidenten v . Finckh und den Staatsmmister Weber auf ihren
Antrag hin empfangen und sich von ihnen über die wirtschaftliche
Lage Rüstringens , insbesondere der Deutschen Werke daselbst, unter¬
richten lassen . Die Darlegungen der oldenburgischen Minister wur¬
den mir großem Interesse entgegengenommen . Es wurde zugesichert,
daß versucht werden solle, Mittel zu finden , um der bedrängten
Lage zu helfen.

Elternabend . Die Schule an der Bremer Straße veranstaltet
am Dienstag den 1. Juli ihren 2. diesjährigen Elternabend . In
mehreren Klassenräumen findet zunächst eine Ausstellung von Lehr¬
mitteln statt . Im Anschluß an die Besichtigung wird in der 1 . Klasse
ein Experimentalvortrag auf dem Gebiete der Reibungselektrizität
gehalten . Alle Eltern unserer Schüler sind freundlichst .eingsladen.
Der Beginn des Elternabends ist auf 7 .80 Uhr festgesetzt.

Aus dem Bürgerverein Heppens . Der Verein hielt am letzten
Sonnabend eine gut besuchte Monatsversammlung im Vereinslokale
ab . Nach Erledigung der üblichen geschäftlichen Angelegenhenen be¬
richtete der Vorsitzende in längeren Ausführungen über den Verlauf
der Kirchenratswahl im Stadtteil Heppens . Rachöem der Vorsitzende
auf den beim Oberkirchenrat eingelegten Protest aufmerksam machte
und die 88 4, 11 und 12 des Gesetzes vom 25. 11. 21 für die Wahl
der Kirchenältesien zur Verlesung kämen , wurden die getroffenen
Maßnahmen einstimmig gutgeheißen . Zu bemerken ist noch , daß die
Mitglieder I . Tholen und Frau A. Uhr , die unbewußt auf die Liste
des Kirchenrats gekommen sind , durch ihre Zugehörigkeit zum Bür¬
gerverein auf eine Wahl verzichten . Alsdann kam es zu einer er¬
regten Debatte in der Arbeitslosenfrage . Von anwesenden arbeits¬
losen Mitgliedern wurden scharfe Vorwürfe gegen den Arbeitsnach¬
weis vorgebracht . Zu der jetzigen Arbeitsgelegenheit beim Artillerie¬
depot wurde bemerkt , daß anfänglich ohne Arbeitsnachweis Leute Von
Rüstringen -Wilhelmshaven eingestellt wurden . Ms der ArbeitA-
uachweis dahinter kam, war es vorbei und ohne Karte von da gibt es
keine Arbeit . Wenn nun Leute kommen und bitten um eine Karte,
sie könnten bei einer betr . Firma Arbeit bekommen (dem Beschwerde¬
führer ist es so ergangen ) , wird diese verweigert . Erstaunt war die
Versammlung , als auch mitgeteilt wurde , daß an einem Tage , wo
80 Manu eingestellt wurden , 40 Mann von auswärts , Schortens,
Heidmühle usw . , waren . Befremden erregte es auch, daß Karten für
Arbeit in die Häuser gebracht werden . Auch das häufige Zurück¬
weifen — Sie sind ja noch unverheiratet — Sie sind ja Handwerker
— muß geprüft werden . Die Empörung der Versammlung endete
dahingehend , daß der Vorstand beauftragt wurde , am kommenden
Mittwoch eine Kommunalverbandssitzung einzuberufen , dem De¬
zernenten vom Stadtparlament , dem der Arbeitsnachweis untersteht,
über diese Mißstände Mitteilung gibt oder ihn zu der Sitzung -ent¬
ladet . Hierauf wurde ein Bericht der letzten Kommunalverbands¬
sitzung entgegengenommen . Auf eine Anfrage , warum der hohe
Friedhof nachts nicht geschlossen wird , wurde von dem anwesenden
Totengräber geantwortet , daß er nicht schließen kann , -da die Ein¬
zäunung nicht in Ordnung ist. Mehrere Einwohner der Athensiraße
wünschen , daß die Polizei ein Auge auf die rasenden Motorfahrer
sowie auf die schön riechenden größeren Düngerhaufen in der engen
Athenstraße richtet . Auf mehrfachem Wunsch wurde beschlossen, am
20 . Juli einen Ausflug , Kcmalfahrt Richtung Sanderbusch , abzuhal¬
ten . Die Unkosten pro , Familie , Eltern und schulpflichtige Kinder,
werden auf 1,50 Mark festgesetzt. Eine gewählte Kommission- wird
zur nächsten Versammlung - am 12. Juli über die Teilnahme be¬
richten und wird dann das Weitere veranlaßt.

ä . Frische Brötchen gefällig ? Dieser Ruf ertönt des Morgens
in den Häusern , vielfach schon vor 7 Uhr . Wiederholt sind gericht¬
liche Bestrafungen von Bäckermeistern erfolgt , die im Gegensatz zu
dem gesetzlich festgelegten Beginn der Arbeitszeit auf 6 Uhr bereits
vor dieser Zeit im Backraum tätig waren . Auch anderwärts scheint
man den- Bäckern polizeilich die Einhaltung der Gesetzesvorschristen
plausibel zu machen, wie folgende Anzeige im- „Liegwitzer Tageblatt"
zeigt : „Oeffentliche Kundgebung . Um mich vor den vielen- Anzeigen
zu retten (die Strafen kann ich jedenfalls mit Geld nicht bezahlen ) ,
veranstalte ich morgen früh 6 Uhr ein öffentliches Probe -Backen. Ich
lade jeden meiner Kollegen , die Spitzen der Behörden , Magistrat
und Regierung , ganz besonders Herrn Stadtrat Borchert , den Herrn
Gewerberat , den Herrn Kommandeur der Schupo , sowie jeden Ein¬
wohner von Liegnitz ein . Um 7 Uhr , wird behauptet , wäre es un¬
möglich, frische Ware herzustellen . Ich -liefere den- Mweis . Albert
Schneider , Bäckermeister , Bäckerstratz-e 2." Hoffentlich sind nicht zu
viele Einwohner zu diesem Probe -Backen gekommen , sie würden dem
braven Meister nur hindernd im Wege gewesen sein . Es zeigt aber,
daß der gute Wille , die frischen Brötchen recht früh der Kundschaft
zuzuftellen , und die Konkurrenz zu schlagen, manchen Bäcker mit
den Gesetzesparagraphen in Konflikt bringt.

Gut aüg-elaufen . Ein alter Herr wurde gestern auf der Wil-
helmshavener Straße von einem Straßenbahnwagen umgefahren.
Er war gegen den Anhänger gelaufen - und wurde zu Boden gerissen.
Außer einigen Abschürfungen hat der Umgesahr -ene keine Verletzun¬
gen erlitten . Seine Unachtsamkeit hätte böse Folgen für ihn haben
können.

Nächtliches Gegröle . Stahlhelmmannen feierten am Sonnabend
in Rüstersiä Sonnwendfeier . Sie feierten so gründlich , daß sie
nachts zum Teil sternhagslvoll besoffen nach Hause torkelten . Hurra¬
schreien -und Suff gehör :- ja auch zueinander.

Wilhelmshaven.
Mieten für Juli . Auf die Bekanntmachung des Magistrats/die

Julimiete betr ., wird hingewiesen.
Spitzenausstelluug . Das deutsche zahlungsfähige Publikum

kauft gern ausländische Fabrikate . Nicht, weil diese besser sind, son¬
dern meist aus allhergewohnter Tradition . Es kommt auch vor , daß
dem Nichtkenner manches aufgehängt wird , was er als deutsches Er¬
zeugnis besser und preiswerter bekommen kann-. Manche Frauen,
und jetzt wird es vor allem Frau Raffke und Verwandte sein -, tragen
auf üppigem Busen echte handgeklöppelte Brüsseler Spitzen , die mit
der Klöppelmaschine hergestellt sind . Unterscheiden kann diese Ma-
schinenklöppelspitze von der Handklöppelspitze nur der Kenner , wie
soll es da gerade Frau Raffke können . Und wem , der Frauenbund
für deutsche Spitzenindustrie sich zur Aufgabe gestellt hat , das Ver¬
ständnis für deutsche Spitzen zu fördern , ist das anerkennenswert.
Unsere deutschen Spitzen können sich wirklich sehen lassen . Dieser
Zweig des Kunstgewerbes wird seit längerer Zeit gepflegt und die
Muster werden zum Teil von Künstlerhand entworfen . Auch haben
wir Muster , die seit langen Jahren gepflegt worden , sie erben sich,
vor allem in den Gebieten , wo die Spitzenklöppelei zu Hause ist, von
der Mutter auf die Tochter fort . Die jetzt in der Gewerbeschule be¬
findliche Spitzenvusstellung , die von obengenanntem Verein aus Ver¬
anlassung der Gewerbeschulleitung veranstaltet wird, gibt einen
Ueberblick über die deutsche Spitzenindustrie , sofern sie Handarbeit
ist. Die Arbeiten stammen aus den verschiedensten- Gegenden
Deutschlands . Da sind ganz zarte Spitzen aus allerfeinstem Garn
angefertigt . Zart wie Spinnweben und auch solche , die von der
Trägerin weniger ängstlich behandelt werden brauchen . Außer
Spitzen , Deckcheneinsätzen usw . sehen wir in der Ausstellung hand¬
gearbeitete Stores , zum Teil mit Stickerei , Filetarbeiten , hand¬
gewebte Shals und Kleider aus handgewebtem Stoff , die von guten
Kunstgewerblerin -nen angeferiigt wurden . Neben der Förderung der
deutschen Spitzenindustrie bezweckt der Verein auch Arbeitsbeschaf¬
fung für Frauen . Er beschäftigt vielleicht 300 Frauen und Mäd¬
chen, meist aus jenen Kreisen , die keine harte Arbeit gewohnt , aber
auf Verdienst angewiesen sind. Das sind die Heimarbeiterinnen , die
vielleicht früher , nur um etwas nebenbei zu verdienen , solche Ge¬
legenheitsarbeiten angefertigt haben , die ihnen jetzt Leben -snotwm-
digkeit werden mutzten . Der Verdienst dieser Frauen ist naturgemäß
verschieden . Es gibt welche, die nur wenig dabei verdienen , andere,
die geschickt sind, mehr . Der Verein fällt in den Rahmen der bürger¬
lichen Liebestätigkeit . Immerhin werden Liese Arbeiten , weil sie
Qualitätsarbeiten sind, etwas besser bezahlt , als das sonst der Fall
ist . Die ausgestellten Arbeiten sind alle verkäuflich , sie sind auch
zum Teil von Berufsarbeiterinnen und Blinden angefertigt . Die
Arbeiterfrau dürste so leicht nicht in die Lage kommen, echte handge¬
arbeitete Spitzen zu tragen oder sich einen Stores hinzuhängen , ier
nahezu 600 Mark kostet. Wer Interesse dürfte sie an den Arbeiten
doch haben , schon um sich zu unterrichten , was in Deutschland in die¬
ser Hinsicht- geleistet wird.

Optionsfrist bis zum 18. Juli . Nach dem deutsch-polnischen
Abkommen über Oberschl>elsien > haben mit dem Tage des Ueber-
ganyes -der Staatshoheit über das jetzige Polmsch -Oberschlesien
unter Verlust der deutschen Reichsaugehöri -gkei -t alle diejenigen
deutsche^ ReichsangeWrigen die polnische Staatsangehörigkeit er¬
worben , die am 16. Juni 1622 ihren Wohnsitz «im jetzigen Polnisch-
Oberschlesten hatten und vor -dem 2 . Januar 1908 entweder tu Pol-
nisch-Oberschlesien oder in einem anderen -endgültig als Bestandteil
Polens anerkanntem Gebiet oder im «deutsch verbliebenen Teil des
oberschlesischen Abstimmungsgebietes ihren Wohnsitz gehabt haben.
War der Wohnsitz zeitweise außerhalb der erwähnten Gebiete be¬
legen , so kommt unter «gewissen Voraussetzungen sine Unter¬
brechung nicht in Betracht . Ferner haben - diejenigen deutschen
Reichsan -gchörigen -die polnische Staatsangehörigkeit erworben , die
am 16 . Juni 1922 ihren Wohnsitz in Polnisch -Obevschlesien hatten
-und dort von Eltern «geboren sind , die zur Zeit der Geburt in
Polnisch -Qberschlssien wohnten . -Ehemalige deutsche Reichsan -ge-
hürig -e, die mit «dem Tage des Usbsvgänges der Staatshoheit von
Rechtswegen unte Verlust der deutschen die polnische Sümtsange-
hörigkeit erworben haben , können nun durch Option zugunsten
Deutschlands die deutsche Staatsangehörigkeit wiedererwerüen.

Anträge von Optanten , die in «Wilhelmshapen wohnen , wer¬
den -unter Vorlage von Personalpapisven im Polizsigebäude , Wall¬
straße 17, Zimmer 44 (17 von 9 bis 1 Uhr eiftgsgeng -enoarmün . Die
Frist zum optieren lauft am - 15. Juli 1924 ab.

Submissionsblüte . Uns wird geschrieben : Auf Grmrd einer
öffentlichen Ausschreibung , des Marine -Bauamts auf Anfertigung
«und Lieferung von 600 Quadratmeter Doppelfenster für die Ka-
sernenanlagen an «der Gökerstvaße fand am letzten Sonnabend -die
Oesfnung und Verlesung der eingegangenen 16 Angebote statt.
NiedrigstfovdevNds waren zwei Hiesige junge Unternehmer mit
rund 4800 Mark , während das höchste Angebot mit rund 10 400
Mark von einer auswärtigen Firma -singsreicht -war . Es ergibt
sich somit -ein Preisunterschied von rund 5600 Mark , das ist also
über das Doppelte der Mindestfo -vdernden . Da die übrigen Ange¬
bote sich im Nahmen von 7—9000 Mark bewegten , muß hier un¬
willkürlich die Frage austreten , ob die Angebote Vau 4800 Mark
auch unter das jetzt allgemeine Schlagwort „Preisabbau " oder
„ unter Selbstkostenpreis " fallen.

Oldenburg.
Kinderhilfstag . Am 2 . Kuli wird in Oldenburg ein Kinderhilfs¬

tag veranstaltet , wie er auch in anderen Städten «bereits in diesen
Tagen stattfand . Der Kinderhilfstag wird von «der Deutschen Not-
Hilfe befürwortet . Auf die Bekanntmachung des Magistrats in der
heutigen Nummer weisen wir hin . Bemerkt sei noch, daß die
Reichspost besondere Wohlfahrtsmarken herausgeg -eben hat . Die
Veranstaltungen in Oldenburg finden am Mittwoch abend auf dem
Marktplätze statt . Oberbürgermeister Goerlitz wird eine Ansprache
halten . _ _

Biehversand aus dem Freistaat Oldenburg im Jake 1923.
Es wurden versandt 1404 Pferde und Fohlen (1922 : 526b , 6l>588
Stück Großvieh und Kälber ( 1922 : 100 828 ) , 12 060 Säfte und
Ziegen (1622 : 18 239 ), 205 608 Schweine und Ferkel ( igS2 :
802 983 ) . Die Abnahme betrug 1923 gegen 1922 bei dev Pferden
73 Proz ., beim Rindvieh 40 Proz ., bei den Schafen 34 Lroz. und
bei den Schweinen 82 Proz.

Kleingärtnergenossenschaft , «e. G . m . b. H . Auf die ndenlliche
Hauptversammlung am Mittwoch den 2 . Juli , abends 8 Ust, in der
Sc -minaraula in Oldenburg , wird nochmals -hingewieser. Sehr
wichtige Beschlüsse sind zu fassen. Ausweis mitbringen.

Schluß der Spielzeit im Lanbestheater . Mit der heutigen
Montags -Vorstellung von „ Fra Diavolo "

, in der sich P «ul Helm
verabschiedet , schließt die diesjährige Spielzeit des Oltenburger
Landestheaters . Die Vorstellung ist eine „Volkstümliche Vor¬
stellung " zu kleinen Preisen (1,20 Mk . bis 80 Pf . ) .

Prügelhelden . Bei einer Schlägerei in einem Vofftandtlokal
«trügen einige Teilnehmer — insgesamt waren etwa anderthalb
Dutzend Personen beteilig : — schwere Verletzungen dawn , einer
z . B . eine klaffende Kopfwunde.

Leichenfund . Am Stau , in der Nähe der Fahr :, umrde Frei¬
tag die Leiche eines Mannes gesichtet -und geborgen . Man vermutet,
daß es sich um den Gärtner Wübbeler handelt , der seit dem 23 . Juni
vermißt wird.

Tanzschule am Landestheater . Zur Eröffnung der Tanzschule
am Qalchescheater -teilt uns die Intendanz folgendes mit : Die Tanz¬
schule, die unter der Leitung von Marion Herrmann steht, ist dem
Lcmüestheater angegliedert und verfolgt in -erster Linie den Zweck,
junge Menschen beiderlei Geschlechts nach dem Beispiele einer Mary
Wigmann , eines Rudolf Laban , eines Jaques Dalerose usw.
tänzerisch zu erziehen , das Kunstwerk -des Menscheukörpers sei rer
ureigenen Bestimmung zuzuführen , kurz , Gesundheit und Lebens¬
freude in der beschwingten und gelösten Körperform zu verankern.
Es finden getrennte Kurse von Knaben und Mädchen statt , sie den-
Schulstund -en oder den einzelnen Berufsgattungen der Teilnehmer
weitgehendst Rechnung i-ragen werden . Es wick > aus den besonders
begabten Teilnehmern eine Auswahl getroffen , denen nach Wunsch-
die Möglichkeit gegeben «wird , bei besonderen künstlerischen llnlässen
im Rahmen des Landestheaters mitzuwirken . Diese „Bühnmklasss"
der Tanzschule käme in Betracht bei reinen Tanzabenden im LarüM-
theater , Tanzpantomimen , wie z . B . «LeS peti -ts riens " vor Mozart,
„Totentanz " nach Holdem usw ., dann bei Opsrnweren , wie
„Orpheus " von Gluck, „Christelflein " von Pfitzner , „JpWnie " von
Gluck, „Parsisnl " von Wagner ; im Schauspiel bei „ Faust" 2. Teil
von Goethe . So würde einmal die tätige Mitarbeit , das tiefe Ver¬
stehen und Miterleben unserer Jugend im Dienste der grojen , reinen
Kunst erzielt , und andererseits würde die Entwicklung urseres Lan¬
destheaters nach der tänzerischen Seite hin wesentlich veriollkomm.net
und ergänzt werden . Um eine gesonderte , alleingültige Stellung der
Tanzschule zu gewährleisten , werden für den Uruerrcht von der
Stadwerwaltung besondere Räume in der Stadt zur Vnfügung ge¬
stellt . Ausgehend von den wichtigen, kulturellen Aufgaben der Tanz¬
kunst, hat sich die Leitung der Tanzschule entschlossen, Kr die allge¬
meinen Kurse ganz geringe Honorare zu fordern : iie Kurse der
Bühnenklasse sind gänzlich honorarfrei . Anmeldung « nimmt das
Bureau des Landestheaters unter der Anschrift „Twzschu-Ie" ent¬
gegen . Die Prüfung der Anmeldungen und der Beginn der Kurse
findet spätestens Mute «nächster Woche statt.

Nordenham.
Mellumfahrt . Am 4. und 6. Juli findet eine Fahrt nach den-

Vogelschutzgebiet Mellum , wo eS gerade jetzt so viel Interessantes zi
sehen gibt , unter sachkundiger Führung statt.

Seebäderdienst des Norddeutschen Lloyd . Ab Sonntag den 6.
Juli wird aller Voraussicht nach der 7.60 Uhr vorn , ab Nordenham
verkehrende Zug nach Blexen -Geestemünde so rechtzeitig gelegt wer¬
den, daß der Anschluß an die 9.15 Uhr vorm , ton der Lloydhalle
Bremerhaven abführenden Seebäd -erdampfer nach Helgoland, Norder¬
ney und Wangeroog sichergestellt ist. Ebenfalls ist neuerdings Sonn¬
tags abends nach Ankunft der Bäderdampfer der Anschluß- an die
Weserfähre 9.45 Uhr abends ab Geestemünde durch eine besondere.
Regelung ermöglicht.

Gute Heuernte . Der Ertrag der diesjährigen Heuernte läßt in
keiner Weise zu wünschen übrig . Es wird aller Voraussicht nach
wieder eine glänzende Ernte und- das ist umso erfreulicher , weil
aus diesem Grunde -keine Veranlassung besteht, wegen Futtermangel
Vieh zu noch niedrigeren Preisen abzustoßen als es heute schon der
Fall ist. Ueberall ist die Heuernte in vollem Gange , die Luft ftt
von frischem Heuduft erfüllt , wenn man üLer Land fahrt.

Schiffahrt und Schifftau.
Seezeichen . Das Wasserbaumnt Nörten teilt mit : Leucht-

mfteglungstomie Dove -Tief bei Norderney vertrieben . Wieder-
auslegung nach Bergung sobald wie möglich.

Wcklgerpartelangeiesenhetten
Kassierer . Die Kassierer werden ersucht, dis Kassierung für

Mai zu erledigen und abzurechnen.
Arbeiter -Jugend . Die Jugendlichen , die heute abend Mitwirken,

müssen um ^ 8 Uhr in der Gewerbeschule sein . — Dienstag
abend 8 Uhr : Mädelabend im Heim Bant.

Hochwasser m Wilhelmshaven.
Dienstag , 1. Juli : vorm . 0.35 Uhr , nachm . 0 .56 Uhr.
Mittwoch , 2. Juli : vorm . 1 .15 Uhr , nach m. 1 .30 Uhr .

'
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Dirnstag, den 1. Julir Tagung der Kreis-

synode . 3 Uhr : Gottesdienst, Predigt : Pastor
Toenifsen ; Kirchenchor : Sammlung für die
Schule in Löningen . 4 Uhr : Beginn der
Verhandlungen im Schützenhof. — Gottes¬
dienst und Verhandlungen sindöffentlich,
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Schwank von lob . — Kleine kreise.

Vor Legion des Schwanks um! während der
Lausen ttrvLssIvr -LtrrlaSsir.
Leitung : Kapellmeister llodanues.

Vorverkauf ab Holling täglich 11 —1 u .4 - 817dr,
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In 14 Tagen bat racker '»
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0d -l b«,-tilgt . Dt -,- Sehe
ist Hundert - wert . Serg . M."
Dazu rucko »k-Lr«m» (nicht
fettend u fetthaltig ).Ln allen
Ilpotbelen . Drogerien mit
Parfümerien erb

In Rttstringen:
H. Bruchyausev , Dro¬
gerie , A . Daniels , Dro¬
gerie , K. Dempewolff,
Drogerie , P . Herms,
Stern - Drogerie , H.
Lülwes, Drogerie, Dro¬
gerie Lauge . Eökerstr.
In Wilhelmshaven:

N. Lehmann, Dro¬
gerie , Drogerie Otto
Cremer , Drogen-
M ehe r, Marktstraße,
E. Hausmann, Germ.-
Drogerie , E . A . Nord¬
holz , Eökerstr. , Drog.
Schmidt - Homann»
Bismarck - Drogerie
O . Zoch , ParfümerieR. Stief.
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Wilhelmöhaven -Rüstringen.

Mittwoch, den S. Juli , abends 8 Uhr

Versammlung
sämtlicher inderhiesigen Metallindustrie (Staats¬
und Privatbetrieb ) beschäftigten Lehrlinge und
jugendlichen Arbeitern im We-stspeisehaus . Ear-
tenverandaf Sehr wichtige Tagesordnung.

Dt « Ortsverwaltung.

kleine vraMrSmae
bstindsn sieb jstLt im„ Kaiserhaus «,

Stau 18/17, Keks Kaisorstraüe.

*

Vr . Mväbs
Usrvsnar -d, Oldenburg , Lernspr . S13.



AusVrake und Umsetzung.
Autzervrdenthe Kartellsitzung . Am Mittwoch abend findet im

Rewerkschastshaui eine außerordentliche Kartellsitzung statt , in der
eine wichtige unldringende Tagesordnung zu erledigen ist. Auch
d-ie Vorstände de einzelnen Gewertschaften werden dringend ge¬
beten , zu erscheim-

, Wohlfahrtsauichuß . Am Mittwoch abend findet bei der Ge¬
nossin NtartischahTange Straße , eine Besprechung über die dies¬
jährige Milchkur ftt . Die Genossinnen werden gebeien , vollzählig
zu erscheinen.

Bmlbeskriegerst . Am Sonnabend , Sonntag und teilweise auch
Montag wurde dcnBundeskriegerfest in unseren Mauern abgehal¬
ten . Die Verschißen Kriegervereine des Landes waren dazu in
großer . Zahl eingetsfen , so daß sie zeitweilig die ganzen Straßen
beherrschten . Zu dssm Feste waren auch von der Marine sechs
Torpedoboote zur Klnahme eingetroffen , für deren Mannschaften
besondere Begrüßnnsabende mit nachfolgendem Ball veranstaltet
wurden . Der Festptz, der die Menge der Besucher kaum zu fassen
vermochte, war voll nt Buden aller Art bebaut . Aber es zeigte
sich auch hier , daß da Geld sehr sparsam ist. Ueberhaupt ist es ein
Unding in unseren Zten der Not , wo doch alles klagt, solche mit
hohen Unkosten verbrdene Feste abzuhalten . Ueber die Krieger-
Vereine und ihre Fest wäre im allgemeinen nichts zu sagen , wenn
sie nur , nie sie angem, die Kameradschaftlichkeit Pflegen wollten,
und auch die Treue M Vctterlande , dem wir doch alle dienen , ist,
wenn sie nicht nur w platonisches Lippenbekenntnis bleibt , zu
achten . Leider werdenaber gerade in heutiger Zeit derartige Feste
Mißbraucht zu nationattischer Ueberhebung und Kriegsgeschrei . Die
Einwohnerschaft Brakethatte für Ausschmückung der Stadt große
Anstrengungen gemacht

Firmung . Der AMschof bon Münster weilte am Sonnabend
in Brake , um in der Wgen katholischen Gemeinde die Firmung
borznnehmen . Unsere Gotischen Mitbürger bereiteten dem seltenen
Gaste einen festlichen Ei»sang.

Aus Emtzn und Umgebung.
Fahrpreisermäßigui », für erholungsbedürftige Stadtkinder.

Hilfsbedürftige Stadtkinde . die von Smdtgemeinden , Kreisbehörden
oder Wohlfahrtsvereinen zr Erholung aufs Land gesandt werden,
genießen ans den Strecke der Reichsbahn weitgehende Fahrpreis¬
ermäßigung . Sie werden um vierten Teil des Fahrpreises der 4.
Klasse in der dritten Wamklasse der Eil - und Personenzüge be¬
fördert . Die Ermäßigung ßlt sowohl für die Hinreise wie für die
Rückfahrt ohne Beschränke auf eine Mindestzahl der Kinder . Be¬
dingung ist, daß die Kosten er Entsendung und des Aufenthalts auf
dem Lande ganz oder teilwee von Behörden oder Vereinen getragen
werden , und daß die Kinde in die Orisliste der Landaufenthalts¬
abteilungen der Gemeinde- ind Kreisbehörden eingetragen sind.
Auch die Begleiter genießendie Fahrpreisermäßigung . Auf je 10
Kinder ist eine Begleitpersouzugelassen . Bei weniger als 10 Kin¬
dern wird eine Begleitpersonnnr dann zum ermäßigten Preise be¬
fördert , wenn mindestens 4 sinder (ausgenommen Verwandtenkin-
der ) an der gemeinsamen Rise teilnehmen . Bei Rückbeförderung
erkrankter Kinder vom Erholugsvrte wird auch bei weniger als vier
Kindern eine Begleitperson Melassen, wenn die Notwendigkeit be¬
hördlich bescheinigt ist. Benutzng von Schnellzügen und Fahrten an
Sonn - und Festtagen fallen nh

'
t unter die Ermäßigung.

Keine allgemeine Neuordnung der Fernsprechgebühren . Wie
bas Reichspostministerium miteilt, tritt entgegen anders lauten¬
den Nachrichten in nächster seit keine allgemeine Neuordnung
der Fernsprechgebühren ein . ?s soll nur eine Herabsetzung der

Gebühren für Neueinrichtungen von Anschlüssen und Neben¬
anschlüssen erfolgen . Eine Herabsetzung der Fernsprechgebühr
im Ortsverkehr ist nicht beabsichtigt . Vom 1 . IM an werden von
der Reichspost Pakete zur Beförderung durch die Lust nach Ruß¬
land zugelassen werden . Außer der gewöhnlichen Paketgebühr
ist ein Luftpostzuschlag pro Kilogramm von 12 Mark zu zahlen.

Wilder Handel in den Zügen . Dem wilden Handel in den
Zügen , der sich besonders auf der Strecke nach Hannover , Hamburg
und dem Osten in letzter Zeit wieder stärker bemerkbar macht, sollen
die Zugbegleiter und Bahnhofsbediensteten nachdrücklichst entgegen¬
treten . Nötigenfalls sollen die Händler auf Grund der Eiffenbahn-
verkehrsordnung von der Fahrt ausgeschlossen wenden.

Dornum (Ostfriesland ) . Schwarz - Rot - Gold. Am gestrigen
Sonntag fand in Dornum eine Versammlung zur Gründung einer
Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold , Bund republikani¬
scher Kriegsteilnehmer , statt . Nach einem Vortrag des Gauvor-
sitzenden Neue aus Wilhelmshaven über Ursache, Zweck und Ziel des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold , der sehr beifällig ausgenommen
wurde , erklärten 62 Kriegsteilnehmer ihren Beitritt . Nach der Wahl
des Vorstandes und Erledigung weiterer geschäftlicher Angelegen¬
heiten wurde die gut besuchte Versammlung mit einem Treugelöbnis
zur Weimarer Verfassung geschlossen.

Heede (Ems ) . EinSeehundimFischnetz. Eine ganz uner¬
wartete Freude wurde einem hiesigen Fischer zuteil . In einem Netz
in der alten Ems vor dem Herbrumer Wehr fing er einen ausge¬
wachsenen , 131 Pfund schweren Seehund . Der gefräßige Seeräuber
halte wahrscheinlich die Fische im Netz für seinen umfangreichen
Magen auserkoren , was ihm zum Verhängnis werden sollte. Der
Netzausgrmg sollte chm verschlossen bleiben . Versuche, mit der gan¬
zen Netzvorrichtung zu entweichen , sind chm nicht gelungen . In
längerem Zeitraum bon der unentbehrlichen Luft abgeschnitten,
mußte einer der besten Schwimmer der Robben fein Leben lassen/

Aus dem Laude und den Nachbar-
provinzen.

Jade . Ertrunken. Hier ertrank die kleine Tochter des
Herrn Popken in einem Gräben vor dem Hause.

Delmenhorst . Automobilunfall. Auf der Landstraße
nach Oldenburg trug sich kurz hinter Falkenburg ein Automobil¬
unfall zu . Aus noch nicht aufgeklärter Ursachje versagte die
Steuerung und das Auto fuhr in einen Graben . Der Chauffeur
und ein Mitfahrer wurden erheblich verletzt.

Bremerhaven . Bruch . Ausgeflogen ist der Geschäftsführer
der deutsch-völkischen Buchhandlung in der Geeststraße , der dort
seine Ware unter dem Deckmantel eines Groß -Konservengeschäfts
abfetzte . Der Verduftete hat alles , was nicht niet - und nagelfest
war , mitgehen heißen und dem Hauswirt , der augenblicklich orts¬
abwesend ist , die leeren vier Wände znrückgelaffen . Scheinbau
hat hier die Zentrale mit ihren Zuschüssen , wie an so vielen
Orten , versagt , und ist selbst dabei pleite gegangen.

Bremen . Bootsunfall auf der Weser. Zwei
jugendliche Arbeiter aus der Altstadt , die ans der Weser ruder¬
ten , gerieten beim Wasserwerk mit ihrem Boot in die durch einen
vorüberfahrenden Schleppzug hervorgerufenen Wellen . In über¬
mütigerweise brachten die Insassen das Boot zum Schaukeln,
wodurch es plötzlich kenterte . Den Bemühungen eines Fähr¬
mannes gelang es, den einen der Verunglückten aus dem Wasser
zu ziehen , während der andere in die Diese versank . Dieser trau¬
rige Vorfall möge allen zur Warnung dienen , das Schaukeln un
Boot zu unterlassen.

Hoha . Meteors und. Ein Meteor , der kürzlich rn der
Umgebung von Hoya niedergegangen ist, wurde von Lehrer Mich.
Gülden in Hasse! (Kveüs Hoha ) gesunden . 'Er bemerÄe beim
Graben in seinem Garten eine frische weiche Stelle . Er gruh
mit dem Spaten nach und fand in einem Tiefe von 20—30 Zenti¬
metern eine schwarze Kugel in der Größe einer mittleren Kegel¬
kugel . .Sie war hart und sehr schwer und hatte einen starken
Schwefelgeruch . Mit einem Hammer zerschlug er die Kugel , deren
Inneres starke Schwefelsäuredünste ausströmte . Es scheint sich
um einen Eisenmeteroüen zu handeln . — Warum zerschlug der
Lehrer die Kugel?

Hannover . Sittlichkeitsverbrechen. Ein schweres
Sittlichkeitsverbrechen wurde von einem 65jährigen Arbeiter an
einem achtjährigen Schulmädchen in einem Hanse an der Hain¬
hölzer Straße verübt . Der Täter , welcher überrascht wurde,
flüchtete über die Dächer in die Striehlstraße . Hier wurde er nach
längerem Suchen in dem Hause Striehlstraßs 8 gestellt . Von der
erregten Menge erhielt er eine gehörige Tracht Prügel und dann
wurde er von einem herbeigeeilten Schupokommando der Polizei¬
wache übergeben.

Lüneburg . Gewitterschäden. In Lüneburg verursachten
die aufeinanderfolgenden Gewitter erheblichen Schaden . Aus ' dem
höher gelegenen Stadtteil nach Heuhagen zu wurden erhebliche Sand¬
massen in die Stadt geschwemmt . Die Kanäle konnten reilweise die
gewaltigen Wassermassen nicht fassen , so daß hier und dort auf den
Straßen das Wasser stand . Von den Wallanlagen sind Schlacken
und Kies heruntergespült worden . Die Ilmenau -führt ganz ge¬
waltige Wassermengen mit sich . Das Wasser ist von den Erdmassen
ganz gelb gefärbt.

Hamburg . Blinde Schießerei aus der Straße.
Hier hielt abends gegen 8 Uhr ein Polizeibeamter in der Ham¬
merbrookstraße einen unbekannten Mann an , der ein Paket bei
sich hatte . Der Mann warf es ihm vor die Füße und flüchtete
in die Jdastratze hinein . Der Beamte verfolgte ihn und gab
ans den weiter flüchtenden Mann zwei Schüsse ab . Dadurch wur¬
den die Ehefrau Frieda Rehfeldt und die ledige Martha Arndt
verletzt , so daß sie ins Krankenhaus St . Georg gebracht werden
mußten . Der Flüchtling entkam . In einer dichtbevölkerten und
stark belebten Straße aus einen Fliehenden zu schießen , bringt
nur eine übereifrige Polizei fertig . Zum Schutzmann taugt ein
solcher Mann gewiß nicht . Hoffentlich wind er der .Strjafe nicht
entgehen,

Neumünster . Was die Technik fertigbringt. Auf
dem Grundstück der Kösterschen Tuchfabrik sollte das dreistöckig«
Fabrikationsgebäude in einer Länge von 32 Metern und einer
Breite von 19 Metern um ein Stockwerk erhöht werden . Da der
maschinelle Betrieb in dem Gebäude in keiner Weise unterbrochen
werden durfte , entschloß man sich gemäß dem Vorschläge des Bau¬
leiters , das Dach im Ganzen zu heben . Mit 16 hydraulischen
Winden wurde dis Hebung des Daches im Gewichte von 110 000
Kilo um drei Meter in acht Tagen vollendet , während gleichzeitig
das Mauerwerk der Umfassungswände mit Hochgeführt wurde.

Unrationelle Ernährung beeinträchtigt den normalen Gesund¬
heitszustand des Metrischen und kann zu Krankheitserscheinungen
führen . Für die Hausfrau ist es also von großer Bedeutung , daß sie
in Nestle 's Kindermehl wegen seines hohen Milchgehaltes eine vita¬
minreiche Kost zur Hand hat . Nahrhaft , wohlschmeckend und leicht
verdaulich , wie es ist . leistet es Kindern und Erwachsenen bei Magen-
uiH Darmstörungen gute Dienste . Es ist in allen Apotheken und
Drogerien usw. zum Einheitspreise von 1,50 Mark für 1 Original¬
dose Lrhältlich.
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Si« l-MmW »rii.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.
Singer Co., Nähmaschinen -A .-Ges.
Gr . Faldernstr . 39. Teleph . 1071.

Bekanntmachung!
Anstelle der zu Senatoren gewählten Bürgervorjteher Haut

und Heits sind gemäß § 8 des Gemsndewahlgesetzes von den
Unterzeichnern des Wahlvorschlages Bürgerliche Einheitsliste"
Architekt Anton Holländer und Reglern,gs - und Baurat Ludwig
Schulze in das Bürgervorsteherkoilegiurn berufen und von uns
heute in ihr Amt eingeführt.

Emden , den 26 . Juni 1924.
Der Magistrat.

kel ! x kels

Linen Laisov - ^ usverliLuk verholt«
ich nicht . Oie kreise meines Ĥ Zerr
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ckie Zröüten Vorteils Kiste , beerbten
8is bitte ckie billigen kreise weiggr

Lcksukenster.

j Lmäen , IO- kaläernstr . 20 . ^

M am Sonntag , Sen ö. Mi. M
Nachmittags 2 Uhr : Antreten zum Festzug
auf dem alten Kasernenplatz. 2 .30 Uhr
Abmarsch. Anschließend aus dem Schützen-

Platz Gesangsvorträge.

M festreüe : Lehrer Tempel-Leer M
Sportliche Veranstaltungen.

Um 6 Uhr abends

Voll
im Tivoli , Mampes Klubhaus und in der

Tonhalle.
Der Vorstand der Ortsausschüsse,

Die gesetzliche Miete
beträgt vom 1 . Juli d. I . ab 65 "/» der Friedensmiete.

Brake i . O ., den 30 . Juni 1924.
Stadtmagistrat . Thyen.

Mgmereiu Nvitmrde«.
Am Sonntag den 6 . Juli 1SS4:

AilGg liM I " '
-ImbllM

Attch für Nichtmitglieder!
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt Mk . 2 .— L Person.

Anmeldungen bis Donnerstag abend im Vereinslokal und Hel
Hinrich Roben, Voitwarder Straße . Der Borstand»

E« rWUMell Brake.
Mittwoch, de « L. Altai 1984, abends 8 Uhr

MmiMW MWtzM
im Gewerkschaftshaufe,

wozu auch die Vorstände der einzelnen Gewerkschaften dringend,
eingeladen werden . Der Vorstand.

^«LlLL ^ Soklsn-tlussckliitt
i W Zehnhlns.ohsr-Lsäartsnrtikö1

VIa,N»ck « Eummi-Loklsn nvä ^ bsätrs
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^ - » 4 N . 5 . ÜISpv,

SraLi « i . tt.

Lokulstrasss 24 , bsi äsr kost.

Zu kaufen gesucht

1

" "

gegen Kasse.

D . NalZS,
Grappenbührea.

Anzeigen
an alle Zeitungen und Zeitschriften

Deutschlands vermittelt die

WMioAimWkszejjLng

IN
Dienstag abend 8 Uhr

Versammlung
im Bereinslokal . Der Vorstand.

Zu verkaufen:

Mi Mg-Ferkel
81«s «r , WUHelmstratze»

M M« tt «rriprttLvii , kosm.
Urrüsl . Ir.

31. « V88 , LvlVLlK 8S,
Lsvtor 96.

I. !



Oldenburg.

ReiWmM Mmrz - M - M

Republikctnev ; AVregsterlnehinev l
Um der deutschen Republik zu dienen , ihr in allen Fällen der Not beizustehcn und in erster Linie

den MUiarchistischen Kampfverbänden eine geschlossene Abmehrfront entgegenzustellen, hat sich der Reichs¬
bund republikanischer Kriegsteilnehmer

„AeLchsbairnev Schrvavz -Rot -Gold"
gebildet. Jeder ehrliche Republikaner, der gewillt ist, mit Herz und Hand für die Republik einzutreten,
muh dem Bunde angehören. Wir haben dis Pflicht, die Republik zu erhalten und den republikanischen
Gedanken im Volke zu stärken . Hierzu bedarf es der Zusammenfassung aller republikanischen Kräfte. — Es
ist unbedingt notwendig, die republikanischen Behörden mit den gleichen Mitteln zu unterstützen , mit denen
die Gegner der Republik diese vernichten wollen.

Ausgenommen wird jeder republikanische Kriegsteilnehmer. Ausgeschlossen sind Monarchisten und
Kommunisten.

Zur Konstituierung einer Ortsgruppe des „ Reichsbanners" findet am Mittwoch, den 2 . Juli, abends
8 Uhr, eine

VevssrMMLrrirgLnr „ Harrs Aiedevsaehsen ",
Grüne Stratze 5, statt, wozu wir alle dem Vaterland gedienten republikanisch gesinnten Männer freund-
lichst einladen.

4416
Der Vsrstaird.

Rüftviirse i,.
Nach einer Verordnung desStaatsministeriums

vom 26. Juni 1924 beträgt die gesetzliche Miete
vom 1. Juli 1924 ab 65"/o der Friedensmiete.

Rüstringen , den 30. Juni 1924.
Stadtmagistrat. Kleine.

LMLtzsLNrshtzilLrsM.
Mieten vom 1. Juli 1S24.

Aus Anordnung des Herrn Ministers für
Volkswohlsahrt werden ab 1. Juli 1924 folgende
Mieten festgesetzt:

Die gesetzliche Friedensmiete beträgt 62 vom
Hundert der reinen Friedensmiete (1 . 7. 1914).

Bei der Festsetzung der gesetzlichenMiete aus
62 v . H. sind die großen Jnstandsetzungsarbeiten
berücksichtigt worden . In denjenigen Fällen , in
denen das Mieteinigungsamt auf Grund der
bisherigen Vorschriften einen besonderen Zuschlag
für große Jnstandsetzungsarbeiten festgesetzt hat,
vermindert sich die gesetzliche Miete um den zu¬
gebilligten Betrag , soweit dieser am 1. Juli 1924
oder später fällig wird.

Von den 62 v. H . der reinen Friedensmiete
sind ferner für die Kosten der lausenden Jnstand-
setzungsarbeiien 1b v . H. in Ansatz gebracht . Die
1b v . H. kann der Mieter im Falle des s 7 Abs. 1
der Verordnung vom 17 . April d . Js . um 4 v. H.
auf 11 v. H. kürzen, bei Uebernahmc der Schön¬
heitsreparaturen.

Aus der gesetzlichenMiete sind nunmehr vom
Vermieter neben den Betriebskosten (siehe Z 21
letzter Satz meiner Verordnung vom 17 . April
1924) sämtliche aus dem Grundstück ruhende
öffentliche Lasten zu entrichten.

Hat der Mieter nach dem 1. April 1914 irgend¬
welcheLeistungen übernommen , so ist hierfür ein
Abzug zwischen Vermieter und Mieter zu ver¬
einbaren.

Für das Wassergeld find 3 v. H. der reinen
Friedensmiete in der gesetzlichenMiete in Ansatz
gebracht . Der Vermieter ist berechtigt , das
Wassergeld umzulegen . In diesem Falle ver¬
mindert sich die gesetzliche Miete um 3 v. H.

Die Umlagen haben nach dem Verhältnis
der reinen Friedensmiete aus die selbständigen
Wohnungenoder die selbständigen Räume anderer
Art zu erfolgen . Hierbei sind auch Räume zu
berücksichtigen, für die nicht die gesetzliche Miete
gezahlt wird oder die nicht vermietet sind . s4432

Wilhelmshaven , den 30. Juni 1924.
Der Magistrat. Zopfs.

OlÄbNllrur 'N-

MW -WemhM
Die von meinem verstorbenen Manne

geführte Schlosserei habe ich
Herr» Ingenieur Claus Otte

übertragen.
Frau Carl Wefierholt Wwe.

Bezugnehmend auf obige Mitteilung bitte
ich die geehrte Kundschaft des Herrn Carl
Westerholt , mir ihre Aufträge zukommen
zu lassen. Der Betrieb wird mit zweck¬
entsprechenden Werkzeug - Maschinen und
Schweißerei ausgebaut , sodatz ich in der
Lage bin , auch sämtliche Maschinen - Repa¬
raturen schnellund sachgemäß auszusühren.

Ingenieur Claus Otte.

Die rechtswidrigeRuhrbesetzrmg , eine Rulturschrmde , hat unfag
bares Elend dem deutschen Vaterlande gebracht. Besonders schwer
sollte getroffen werden und wird getroffen die deutsche fugend , aus der
Deutschlands Lukunst beruht, für Deutschlands Rinder im besetzten
und unbesetzten Gebiete muß daher mit ganzer Rrast gesorgt werden.
ItiaclerKrforße itt erster Dienst am Vsterlamte.

Die Deutsche Nothilse hat mit Unterstützung des deutschen SLädte-
tages , des Arbeitsausschusses deutscher Verbünde, des deutschen
frauen -Ausschuffes zur Bekämpfung der Schuldlüge und zahlreicher
anderer Verbände verschiedenster Art zum«R näertülktag 7m»! 19L4"
ausgerusen . wir wissen uns mit allen Rreisen der Bevölkerung darin
eins, daß die Stadt Oldenburg am Rinderhilsstageihre Pflicht bis zum
Aenßerflen erfüllen soll und wird.

Lur Durchführungdes Rinderhilsstages korüern >vir üie vevöl-
keruntz aut, ^littvvock üen L. Jul», nacbmittstzs Dkr, aut clem
^ ar-ktplstr Zu erscheinen.

für die Veranstaltung sind ein Ronzert der Ueichswehrkapelle
und eine Ansprache des Oberbürgermeistersvorgesehen.

Rein Oldenburger ruhe, bis unsere Rinder wieder stark , gesund
und frei sind.

Oldenburg , den ss . funi 7524.
Der SLadtmngistrnt . 4433

Wieder vorrätig:

Mend-Keilerbllch
zusammengestellt von Aug . Albrecht.

Preis 40 Pfennig.
W»IMLKl>.. » l !Wl> j . L.

Peterstraße 76. : Telephon 08.

Oer große Lrtolg ß
meiner großen Rabatttage bewies die Notwendigkeit derartiger Veran - «
staltungen sür die Versorgung des Publikums mit guter Ware zu
extra billigen Preisen . Deshalb gewähre ich in den Tagen vom 1 . bis d
12 . Juli wiedarum auf sämtliche Strickwaren 20 °/o aus sämtliche ^

Damenhüte sür den Rest der Saison bis

SV Pr »zerrt Rabatt -
krieda AeinIcopL ß

Inhaber : Otto Reinhard , Ulmenstratze 22 « »

SVSMZWSV-

Ausverkaufr
Stickereien , mittelbr ., Meter 4V Pf . / Zwirn¬
spitzen, 10 Meter, von 58 !pf . an . / Hemden¬
paffen von 75 Pf . an . / Wäschezacken, 10 Meter
70 Pf . / Damenwäsche und Handarbeiten

bedeutend herabgesetzt.

WelAilMleilsremii
Oldenburg , Gaststratze 22.

8 « rri»t « ü , «lsir LO . 1824t,
koke lVertprelss! IVertrollsLkrsuxieis« !
^ llssokreibunge » uiul Lnmelckekogen
äured Herr » Uutbereiäirektoi Illenxsrs,

lioräealmm , ll'elepkoo 266.

1. ^ « L. 1824.
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Allgemeine Grtrkranlenkaffe
für den Amtsbezirk Vußadingen.

Die Lohnstusen und Beiträge werden ab 1 Zuli d. I . wie folg
geändert : 442z

L-er -oeiirag oerragr vom Grunvlohn . son ovigen Kronkenkassen-
beiträgen trägt der Arbeitnehmer °/s. der Arbstgeber Die Beiträge
zur Erwerbslosenfürsorge betragen 3"/o vom Gundlohn und sind je zur
Hälfte zu tragen . Die Beiträge sind auch fit Sonn - und Feiertage zu
entrichten.

Der wirkliche Verdienst wird ermittelt , -dem der Wochenverdienst
durch 7, der Monatsverdienft durch 30 geteilt -vird.

Die Arbeitgeber werden hiermit ausgeftdert , soweit Lohn- und
Eehaltsänderungen eingetreten sind, dieselbe« innerhalb 3 Tagen bei der
Kasse zu melden . Bre «tigam, Vorsitzender.

In der Privatklagesache

Balk — MSssZAKsr
Einen unerwarteten Verlauf nahm di « heute vor dem Amtsgericht

W 'haven verhandelte Privatklage des Kausiumus Karl Valk, Hierselbst,
gegen den Oberstabszahlmeister Eduard Königer.

Der Privatkläger war seinerzeit nicht irden Stahlhelm ausgenommen,
weil er während des Krieges wegen Spionazsverdachtes in Untersuchungs¬
haft gewesen sei. Der Angeklagte hatte damals im Stahlhelm erklärt,
eine solche Charaktersau könne man nicht brauchen.

Rechtsanwalt Dr . Brunne mann als Vertreter des Privatklägcrs
trat den Beweis dasür an , daß der ganz! Spionageverdacht gegen den
aus anderen Gründen mißliebigen Herrn Valk daraus gestützt worden
sei , daß Valk einmal geäußert habe, der Kreuzer Derflingor liefe
zu einer bestimmten Zeit aus . Obgleich sichspäter herausstellte , daß diese
Aeußerung garnicht von Valk herrührtsund obgleich die Staatsanwalt¬
schaft in Aurich das Verfahren gegen ihi wegen Spionageverdachtes als
aussichtslos bezeichnet hatte , habe man ihn in militärischen Sicherheits¬
arrest genommen und obgleich er bis tahin stets dienstuntauglich ge¬
wesen war , dem Bezirkskommando in Ndenburg überwiesen . Valk sei
dann auch glücklich sür als diensttarglich besnnden und außerhalb
W 'havens und an der Front versendet worden . Rechtsanwalt
Dr . Brunnein an n beantragte die AkM der Kommandantur , aus denen
er einige Stücke Abschrift vorlegte , heuuzuziehen . Das Gericht lehnte
den Antrag ab, veranlaßt « aber den Ayeklagten zu folgenden Vergleich :
Der Angeklagte erklärte , wenn er gewcht hätte , daß ber ganze Spionage-
Verdacht gegen den Privatkläger sich d«caus stütze , daß er im Kriege mal
geäußert habe, der Derslinger führe raus , so hätte er den Ausdruck
Charaktersau gegen den Privatkläger nicht gebraucht . Der Angeklagte
erklärte sich bereit , die Kosten des Befahrens zu tragen . Aus seinen
Antrag hin , daß er sich augenblicklick in einer wirtschaftlich schlechten
Lage befindet, erhielt er einen 3montlichen Zahlungsaufschub . (4436

Mit diesem Vergleiche erklärte sh Herr Valk einverstanden.
Stenogramm - Bricht von K V

Braune Aktentasche ver
loren . Inhalt sür den
Finder wertlose Briese.
Wiederbringer erhält
10 Mk. Belohnung . R.
Nathan, Judustrie-
werke Ä .-G . Rüstringen.

Mig Nil gut
Mü Sie Möbel!

neue und gebr-, nur bei
S-MSmer.

« « dkl - « 88vI »L» t.
Bismarckstraße Nr . 137,
(früher Mühlengarten .)

Guterhaltener Anzug
schlanke Figur , sür
20 Mk. zu verkaufen.

Kaiserstr . 99 II l.
Gut möbl . Zimmer m.
Schreibtisch an Herrn 0.
Dame zu vermieten.

Luisenstr . 11 III r.

srerlchs
Schiller -Mellumstr .-Ecke

in er
Guter MlUtnöstlsvI»
Sonnabend Preisskat.

Stückt »«» !»«

LgSttiltslt
ttlck « « » s » «tr . 12

kreise : lM
Wanueobaä . . . . 0.50
SiLUsedack . 0.25

„ kür Liocker 0.15
Deilmasssgev . . . 0.65
KanrwssssKen . . . 0.00
8t »6Iorter 8»Irb »ü 0.00
vawpibLck . 1-00
kiebteunLäelbsck . 1-00
8edreekelIiLä. . . - 1-00
kleletr . IVssserlmck1.A
Kodleiisriiireback. . 1 "i>
klektr . I-Iedtbsck . 2 M
8»uerstokkdLä . . . 2A>

Ammin „SelWM
«. G . m . b . H . , Rüstringen.

81 IM am si . verember i- rr.
B,r mögen: Papiermark

Gebäude -tonto . 163352,47
Elekr .-Anlage -Konto . . . 51,23
Inventar -Konto . . . . 20,—
HeizungÄnlage - und

Matevwlien-Konto . . . 11691,55
Bankgutjaben -Konto . . . 4046045040,90
Kafsenbqtand am 3t . 12. 1923 52569672916792,90

Summe 52573719137849,05
Schulden:

Geschässguthaben der Mit¬
glied,r . 264721,18

Reservefonds . 1353,96
Unter Ntzungssonds . . . 557,44
Kredit -ren . 50000000000000. -
Erübrigung . . . . . . . 2573718871216,47

Summe 52573719137849,05
Mitgliederbestand am Schlüsse des Geschästs-

zchres 1922 . 59
Ausgischlossenim Geschäftsjahre 1923 . 4
Am Schlüsse des Geschäftsjahres 1923 . . 55

üüstringen , den 15 . März 1924.

« WLttM, . .. .
Der Borstand.

H. Carstensen . A. Menking . K . Janßen.

sehr preiswert.
Wilhelmsh . Sanitäts-
Haus (Inh . I . K - Bier-
mann ),Gök «rftraße16,
neben Werstspeisehaus,

Telephon 786.

hohrouleaur
Jalousien , Rolläden,

Rollschutzwände.
Vertreter Ed .Ditlmann

Werftstrabe 17, I.

Ziehung vom 9. bis 26. Juli l924.

66 VOV Gewinne
über

14 Millionen Renten- Mark
kommen in dieser Klasse zur Auszahlung.

Versuchen Sie Ihr Glück!
Bitte , Gewinnplan im Fenster zu beachten.

Hauptgewinn
im günstigsten Falle

1 Million Renten-Mark
Lose in beschränkter Anzahl noch vorrätig
V' suLiriLmr . Staatl .KLassenlotterie-Emnahme,
Marktftraße 8. Lrtiger . als Vertreter Nie-
meyers Zigarrengesch ., Ecke Bismarck - u . Gokerstr.

Zu empfehlen:

Ronum-Lelh-Sllcherei
Rüttringe « , Nordstratze 21 . _
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kln Veweis

unserer I
_ eistunSsfäiiigi < eit »

Viuxen I^öcl ^e ^ lelllen l^antel
Tspbirbluss
flemüblusenform 7 ! ! .2.5« Ususroick O

weite borm , tinopkgarnitur . ^ «VV I l̂ousseline- KIeiä
^ >̂0

moäerns k̂ orm . . « » . v«vv Lonegal-Nsntel
weite Lorm, alle 6rL6en . V,llU

Vollvoiie -LIuse
mit farbiger bläkelei . . .2.95 frottäroick ^moäsrns Ztreiken unä Karos ll .vu Volivoile -Kieiä 0

mit Volantgarnitur . . . . v.lv Lovercost-IäantsI t)
ls Verarbeitung unä Ouslität 0,1 V

Vollvoiie -öluse
m . breitem besticktem Kevers5.9« Lkeviotrock ^ 00

rein . ^Volle,all . ?srb . gestreift r̂»v" frotte- KIeiä ^ 0^7
weiter Kockmit Liesengarnitur I «UV ?uck-NanteI 10 ^0mit reicbl . 6srnitur . » . I.v,VV

Kostüme
Donegal -Kostüm, Zportform
auk Leicisnserge gefüttert . . 7 Ä » !
Lbeviot-Kostüm
auf 5eiäensergemit reicber l 'resssngsrnitur

. 17.5«
. 19.5«

I( lnc> er^Iel6er
Kinäerkleiä, 2epKir
kariert unä gestreift
Kinäerkleiä, bwl . btousselins
farbig gestreift, 6r . 60 . . .

» » » « » » » » » .«

3.9«

cfss blstus Lisi " Qtutsi " , Q ^ sliislsri!

1 . ^ ul ! beginnt un86r 6 !e8Mbriger

! al ! « il - L « ! verIllliik.
Was wir bringen ist eine 8ensst !on!

v3w60 - 8trümM , eckwen . Laumwollo von 0A
Vaw6ü - 8trüwx )k6 , Seiäonilor . . . . von len
Liüä6r-8Ö6lr6ti6Lmit tvoiimnä . . . v°n0kn
Vam6ü - 8avä86bub6 , k^ g . . . . von 0^
DaMM - lÄKlltzMäMmitLtickorei . . von 1^
vÄwtzn - LtziiikItzLätzr m» Äck» » . . v°n 1^
DawtzL - MebtbtzwäM v°n 5^
Vam6ü - Ilut6rt3l1l6ir mit Stickerei . von 0^
LÜ8t6L - 3a1tsr .Forwa

"
. . . . ^ » E

Ilikttzü - Haltsr , Drell, mit 3trur,pfks>ter . von Än s UAnttzl , engl. Stokko

b1U86H , I l̂ousseline 1^
b1ü86H , weig Panama 1 --
61l186H , wsig VoUvoile , mit bükscken Nativen , . 2 --
b1i186ü , percsi unä 2epbir . . 2^
ü -06ll6 aus guten Ltraparierstokkon2 --

vvsig unä karbig Trotts . . ,3 --
Ilool ^o reinwollenen Lbsviot . . . . . . . . . 4^

HOItlbi ? Nousssline . . . . . » ^ » . . 3^
Hoiäoi ? imit. l-einen mit kubilrragsn . « « . , 4^
Lltziätzr brotte . 5-
iH6lä6I ? gestreikt, Lrepe mit Lubikragsn « . . . 6^
HbläOl ' weil) Vollvoile mit sckönen Notiven . . . 6^

bUOläOI * neueste Necksrt . . . . . 7^
86rvi6r -Ll6iä6r gestreikt, LepNr. 6-

! ! 8eiäene lileiäer weit unter Linicauk i!
UfittOH ' IlÄltOI '

, Qummi, m . Ltru^pürsltsr von 3gs,
^

86rrM - 806k6L . von o ^n
Liü83l2 - H6Mä6L , gute Quelltet ^ . . von 2^
8pi6l - ^ L2lÜK6 . . von len
Lü3b6ü - lVa86bb086ü , bleu u ^ rbig. von 2kn
Lllad6ü - l ^ Ä86bd1u86ü . von 3kn
ützrr6L - lVa86bj0WM . . . . .

'
. von 6^

Lr666b68 -Lo86ü

kemü-MIllilte
» « , * » « . von ^ ÜN8 -n

7 ^ 8 0o8tmm >,6 ) sckicks Sportkorm . . . . . . . 9^
ÄlÄIlloI , Oousgs! unä Lovercost . . . . . . . 8 — 8 0O8l3D16 , marine liammgsrn -Lbeviot . . . , 19 --
Äläütbl , 7uck unä Zwirn-Covercoat . . . . . 19 -- 8 8 ^ 0 ^ l - 436 ^ 6N in Isucktenäen warben . . . 12^

Kinäer -KIeiäer unä Mäntel in allen QröZen unä Preislagen.
^ oüeliKonkektion ru jeriem annekmdaren Preise.

Damen - , VackkisrZr- unä Kinäer-8ommerküte
obne pücksickt euk Nerstellungslcostsn unä Natsrisipreis UNgarnier t VON 0 .90 3N , garniert VON 3 .9Ü 3N

AnrligstoUon
I kests >" an W15c !!i!!lAM!! l» MSekSumO!

Qescksktsreit äurciigekenä 8 .30 bis 7 Ubr . — - .

Nnrtsvl » 4 L v . S . SrsLts » MM !»
fjliaien : küstringen , öisinsrekstrasss 150 (^eks Oronristrasss — boksnirireiisn i . Olclbg. — L86N8 (Ostkr .) K>sr !c1 72.



kr

llrvner LsirmHiiriierkiil
tz von Dienstag , den 1 . Juli , bis Montag, den 14 . Juli,

in sämtlichen Abteilungen unseres Kaufhauses
Wegen der außeror » entlichen Vielseitigkeit der in den Ausverkauf gebrachten Artikel führen wir nur einige Beispiele unserer Kistnngssähigkeit an

Neffel, 78 em , gute Qualität . V,S8, 0,46
Neffe», 78 em. Irr Ware . . 0,68 , 0,62
Hemdentuch , oa. 80 om , kräftige Ware, nicht zu vergleichen mit anderen billigen

Qualitäten . 0 .64 , 0 . 86
Wäschetnch, 80 am , außerordentlich schöne Ware für Leibwäsche

"
. . . . 0 .88 , 0 .78

Vettkattnn , 80 om , nur solide Qualitäten in reicher Ausmusterung 1 .12 0 .98, 0 . 88
Hausinch , f40 ow , für Bettücher . 2. 20
Halbleinen , 140 ein, für Bettücher . . 2 . 40
Hanstnch , ISO ow , für Bettücher . . 2.40
Halbleinen , ISO am, für Bettücher , solide Qualität . . 2 .70

Baumwollene Mouseline . . 0 .88 , 0,74 , 0 .68
Wollmouseline . 3.40 , 2 90 , l .90

Percals und Sportzephirs für Blusen und Oberhemden, hübsch und waschechte
Muster . . . . . : . . . . . . 0.9S, 0 .75, 0 .68

Blttsrnflanelle . 0 .84 , 0.68
Hemdenflanelle , feste Qualitäten . . 0 .84,
Croisö , weiß . . . . . . 0 .98,
Schürzenstoffe , es . 116 am breit, gute Qualität , schöne Muster . . . 1 .30,
Herren - Netzhemden . . 2 .25,
Damen -Hemden , Hemdentuch mit Festonspitze . . . . 1 .75,
300 Stück Knabenwaschanzüge und Blusen in sämtlichen Götzen und verschiedenen

Macharten, außerordentlich billig.

0 . 68
0 . 86
1.18
1 . 90
1.83

Frott6 , 100 am breit, in tadellosen Qualitäten und hübschen Nüstern,
Meter . 3.20, 2.80, 1 .80 , 1 . 20

Eine selten Wie- erkehreude Gelegenheit zum Einkaufl Es kommen nur erstklassige, garantiert gute Qualitäten in unsererprima Verarbeitung zum Ausverkmf . Nur einige Beispiele : .
Herren -Sknzüge. . . . . . . . 46 .00,3450,24 . 80 l Covereoat -Paletots . . . 68 .00,54 .00,38 .00
Burschen -Auzüge . . . . . . . . . . 36 .00, 2400, 20 .8« ! Faltenmäntel . 78 .00 , 69 .00 , 84 . 00
Sport - Anzüge . . . . . 39 .60, 28 .00 > Herreu -Sommerjoppen,Lusterjaketts,Waschanzüge bedeut, i . Preise herabgesetzt.

I 8rs LLNSvi -S sr ?osKSr » V 6f « s « rL ! rSLlsVOslS » Lrx VsirLSn - urieL Li » cksi ?- LvrrkS ! LlL0iL j

Wir bitten um zwanglose Besichtigung unserer Läger. 4421

iim kUA Ikit! Ulil klisN Ikü!

Lu 8ck1eu <1erpreiseu
ist «La» Ke»»Leicken üer iackerlick biUiZea Preise in unserem

Diese kreise sinä äsr rvirtsokaktlieksn Lrisis unä äsr ankaltsnäsn Lleläkuappbert entsprungen
uuä sinä 2Uw keil rvsit tisksr als in äsr Vorkriegszeit . Dnssre Lokauksnstsr

unä tolgsnäs Leispisls sagen lknsn allesl

lleksöii-8tiefel
L «1»t 8i»t« r1savr , sehr stabil,

kiir Arbeit, lkouren unä Danänur
» tnckiivx » ÜL8l«r8liv1vt , soliäs

korw. sskr kaltbar.
Lxtr » Lrüktix « iriu «1idox8li «-

Lel , sskr bequeme korw, auok
kür gaur: starke küsse . . . .

« eckvvvelle 81iv1 «I , Zkimw ^-
korm mit veisssrn 2isrranä . .

Leine runckxsnülitv 8t1eik«I,
mit uuä okas Daokkapxs , selten
billig . . . . . . . . 12 .7S

« rnnne uilll seNvurLv Halb
svlrnlts , kein uuä elegant . .

Llakagonlbraun, ksinkarbige Ltiskel
uuä Dalbsokuks sskr aparte
spitrs unä breite Normen 16.50

6 .45
7.95
9 .85

Ü .9V
12 .75

ÜWMtikfsI Nll ^ Ib86l ! 6l! 8
5 .9V

N »8»el»vrr «»st - « »1Id8vI »« I»v
sskr gut verarbeitet , elegante
korm . . . ! l . . . . .

Itoxi iilil - Hnlb8eliulre , gavr
breite uuä spitze kormen , sskr
kaltbar . . .. . . . . . .7 .25

IL«vi»eI «g»» te H »N>8«I»uIre,
Ooläwarks bssonäsr » sekön unä
billig.

Nn !l»ivng «» »üte Ilalb8elluli«
sskr gutes Fabrikat elegant unä
kaltdar . . .

ei »«vre »u - 811vke1, kalbrunäs
korm sskr stabil im tragsu . .

lkeinr . braun « « luldselrnlrv ist KN
in allen sieg . Normen . 12 SO >" >« «

Lruune 8tl « 1«1 , , Doeksokakt
keine läoäskarbön, Oksvrsau oäsr ID KN
la Lalbsleäer , seltene l-lslsgsuk . >« »uU

6 .9V
8.5V
9.85

ILiirdei8tiet «I , 8 »nSal «n und S» rn8vt »uü « v «»t unte r L' rei « .
AM " LlauL «eltvnvr « elvgvnüvitsLnnk . " IMS

Mutiir1 «clvr -8ttvrel kür Lslsser , 0 ksi
kabslkakt billig Qrösss 27/30 . .

Krösss. 38/89 36/37 31/3S
S .9S S .6S » SS

8eI »nI -8t1 «r «I , evNt « inckibox, 0 gk
unsrreiekt billig O-rösss 27/28 . . « . vu

34/38 31/33 28/29Orösse^ » .SS » .? » » SS

KVei«8v U.«in «n -8tie1e1 la §abri N«
Kat, ksrrl. Linäsrkorm. 6r . 27/35 8.SO *r,3U

Vs « 8 <rkuk-

ksus kür ^ » s.

Z » » «uns Kinderstielel soköns
K'arbso, IIaturkormsn . llrösss 22 bis 35 st 0II

8.98 8 .78 7 .50 8 .80 ^ ' « "
D I» Hindl «iler -8an <la1« > beste

QeäsrVerarbeitung, kslsgsnksits - « OK
kauk2U Lpottprsisen Orässs 27/30

.. 40/42 39 .40 31/35« rosse z . gs , z .s«
r « rn8el »nl »v , mit Lsrnlsäsrsoble

nnä ^ bsatakleek . unvsrrvüstliokunä
spottbillig Olrösss 27/30 . . . . - »

40/42 8S/40 31/35Qrösss 3 .SS S .SS S .» S

IVIsrktslr . 38.

Qüksrstr . ^ S.

« WllAlUWÜ
vleastag , den 1. äuli.

^ nkanx 8 Ildr.
Lilltritt krei!
Lllservädltes
Programm!

Viele Austräge und
Nachbestellungen sind
der besteBeweis meiner
Leistungsfähigkeit und
guten Ware . Machen
Sie einen Versuch.
Fahrradmantel 2.95 Mk.
prima Oualität3 .85 Mk.
extra Pr . Qual . 4 .50 Mk.
Gebirgsmäntel 4.7b und
5 Mk., Fahrradschläuche
extra prima Qualität
1.00 und 1.25 Mk. s4124

Nähmaschinen
Fahrräder

AusWunschTeilzahlung
— Katalog gratis . —

Emil Levy,
Hildesheim 34«.

pOiLts

billigsten
solinellaten

2 gut mübl. Zimmer
zu vermieten (4418

Mariensiel 3V, I.

ZtDiitren - Verein
MMiigen e. v.
Mittwoch , den 2. Juli
Versammlung
im Rathaus . s4440

Der Vorstand.

^ur ^raurinZ - ^ clLS
^ iliielm Stettin

^ Ittiezväiirts LeruZscsuelle
iür IraurinZe okne I .ötiuge.

8« 6a6 2Uin jetrigsn Preis jeäe
V^ srs eia LeleZeniieitslilLuk ist.

Vir bioton an:
W88klillk imt . 110,95,

vüilö äopp . breit . . . . 2 .45,1 .90,

scköne Ltreiksn . . . . 110,

IvöiööiÄüvö viele ksrben . . . .

5pi »rt - klgiiell ^ . 95 .

vsliülilÄMke . so. ?».
Le8M -Mei' . 65 . U

75 ?kZ.
1 .35 läk.

75 ?tz.
2 .35 läk

75 ^ .

>?kL.

?kz.

8ü !"! iilö11 la (Zualitat , äopp . breit . . 3 . 35 läk.

Üi88k !ldllll8k m Lins. 1 .90 . 1.85 Nk.

^ l3IIi»' 8ö1136Äöii rvoibsttig , 17 .50 , 18,53 l^k

8lW . ' 51üsL8 6 .50 . 8 . 33 läk.

gMki - MrM . . . 2 85,2 40 . I .Zg -ik

ÜAMü - vWÜLIi m Sticker. 2 40 . 1 .90 . 1 . 55

Viilöl^ öÜiö kestoniert . . . . 1 .45 , 35 ?kg

k !N8str1lWijen . . . 2 .40,2 .45 , 1 . 83 Nk.

ÜM3 - 5schen . . . . . 90 . 58 . 35 ?kZ.

VSSiMlMpke . . . . 145 . 95 . 8Skkü.

Vöi^ öii ^ liüliliiil ? rum ^ ussuckeo . 53 ?kg.

ZtrSU88 L l»
k̂ arktstrsüe klr . 40 , gegenüber äer Xielsr Ltraüs.
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